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thenerung des Zleifches ein Ende zu machen. 


herbeigeführt worden fein: darüber beſteht ſelbſt 
mehr, daß heutzutage die Aufrechterhaltung dieſer 


rechtfertigt werden kann. 


Bendetta Holen 
20) Bon Carit Etlar. 
(Fortſetzung.) 
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ET Die „Danziger Ze 
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Nr. 18562. allen e 
Die Bekämpfung der e 
den Erfolg des Parteitages in Halle 
ſchrelbt das offieele Organ der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Partei, das „Berl. Bolksbl.“: 5 
„Wenn etwas im Stande wäre, unſeren Triumph 
u erhöhen, ſo iſt dies der Eindruck, welchen der 
Fongrefß auf unſere Gegner gemacht hat. Mit geringen 
Ausnahmen find fie rieſig verdutzt (sic!) und bekunden 
durch ihre rathloſe Muth, die ſich entweder in hien- 
loſem Geſchimpfe oder cnnifchen Denunciationen äußert, 
die Großartigkeit des Verlaufs, welchen das deutſche 
Arbeiterparlament genommen hat.“ 
offentlich emaneipiren ſich die Herren vom 
„Bollsblalr⸗ in Kürze von der ſüßen Gewohnheit, 
mit Kraftausdrücken, wie fie ſonſt in gebildeten 
Kreiſen nicht gebräuchlich ſind, um ſich zu werfen. 
Für jetzt entſchuldigen wir die rüden Phraſen, 
die ja nur den Zweck haben, die Verlegenheit, 
in der die Sieger von Falle ſich befinden, zu 
verdecken. Während voller ſieben Tage hat das 
„Arbeiterparlament“ in Kalle berathen und Be- 
ſchlüſſe gefaßt, ohne daß von irgend einer Seite 
auch nur ein Berjud gemacht worden wäre, die 
Herren in ihrer Beſchäſtigung zu ſtören. Man 
hat ihnen dieſelbe Freiheit gelaffen, wie anderen 
Parteitagen, und die Folge iſt geweſen, daß der 
Parteitag für das große Publikum draußen nicht 
mehr geſchloſſen zu werden brauchte. Man war 
ſchon längſt über dieſe redſelige Verſammlung 
zur Tagesordnung übergegangen. Sogar an den 
Anblick der rothen Fahne, welche über dem „Lof⸗ 
jäger“, wo der Parteitag ſtattfand, wehte, hat man 
ſich gewöhnt. Dergleichen dinge bedeuten nur etwas, 
fo lange fie verboten find. Go erfreulich es aber 
iſt, daß die öffentliche Meinung feit dem Meg- 
fall des Gocialiſtengeſetzes dem ſocſaldemokratiſchen 
Treiben mit Gemüthsruhe zuzufehen gelernt hat, 
jo bedenklich wäre es, wenn wir nun, aus dem 
einen Extrem in das andere fallend, die Kände 


in den Schooß legen wollten. Herr Bebel hat in 


Halle in aller Sffenheit eingeſtanden, daß ein 
großer Theil der Wähler, welche für die ſocial⸗ 
demokratiſchen Candidaten ſtimmen, keineswegs 
überzeugte Socigliſten ſind; ſie haben durch die 
Stimmabgabe für Socialdemokraten nur ihrer 
Unzufriedenheit mit den beſtehenden Zuſtänden 
den ſchärfſten Ausdruck geben wollen. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird es keiner Regierung gelingen, 
alle Staatsangehörigen zufrieden zu machen. Aber 


das Regime des Fürſten Bismarck hat es ver. 
ſtanden, durch eine lediglich im Intereſſe weniger 


Beſitzenden wirkende Wirthſchaftspolitin die Unzu⸗ 
friedenheit der Arbeiter bevölkerung auf d 
Spitze zu treiben. Je mehr es auch den Un- 
ech klar wird, daß die geprieſene nationale 
irthſchaftspolltin auf die Vertheuerung der 
nothwendigen Lebensmittel, aller Gebrauchs- und 


Genußmittel zu Gunſten der Producenten hinaus- 


läuft, um fo leichter finden die Verſprechungen 
der ſocialdemokratiſchen Redner Glauben. Soll 


der Socialdemokratie der Boden abgegraben 
i werden, jo muß vor allem hier der Hebel an- 


geſetzt werden, üm die Urſachen dieſer künſtlich 
geſchaſſenen Unzufriedenheit zu beſeitigen. 

Die Regierung hat es gerade in dieſem Augen- 
blick in der Hand, zu zeigen, daß fie weiß, was 
nothihut. Die bisherigen Anläufe, dem immer 
empfindlicher werdenden Steigen der Fleifchpreife 
Einhaft zu thun, haben ſich wirkungsvoll er- 


wieſen. Mögen die Vieheinfuhrverbote feiner Zeit 


durch die Gefahr der Einſchleppung von Seuchen 
bei der Mehrzahl der Regierungen kein Zweifel 


Verbote durch die Seuchengefahr nicht mehr ge- 
Nicht einmal der Mit- 
wirkung des Reichstages bedarf es, um der ein 
Ein 
Beſchluß des Bundesrathes genügt, um die deutſche 
Grenze der Einfuhr billigen Viehes und Fleiſches 
aus dem Kuslande wieder zu öffnen. Und wenn 


ie eee 


„Ich habe mein Armband verloren“, ſagte 


pabig zu Fräulein Fleuron, als fie die Hütte | 


verließen. „Das iſt ärgerlich, ich möchte es un- 
gern miſſen!“ 
A „Wann haben Sie es zuletzt bemerkt?“ fragte 
SERACD, 

„Drinnen am Feuer, als jener Menſch mir den 
Regenmantel abnahm.“ 

Sie blickte zu Ange Marie hinüber, der eben- 
falis aus der Kütte getreten war. 

„Haben Sie das ſchöne Armband verloren?“ 
fragte er in bedauerndem Tone. „Das iſt ja 


lauteres Gold, und welch' herrliche Steine!“ 


Zevaco maß ihn mit durchdringendem Blick. 


„Gehe hinein und ſuche es“, ſagte er in be- 

fehlendem Tone. Ai En 

aber win was ich kann, Herr Zevaco, 
e ie dü 2 

Kröte gewiß zwiſchen die dürren Farren 

finden.“ 

„Du findeſt es ſchon, 
11688 it es ſchon, gehe und komme bald 


„Sie ſahen 


Paola, als Ange langſam nach der Höhle hin- 


Menfchen!” 


genauer!“ 
„es iſt die größte Diebsſeele im ganzen 


hinzu, 


itung“ erſcheint täglich 2 Mal 
anftalten des In- und Auslandes angenommen. 


Schriſtzei 


es den Regierungen mit 
Socialdemokratie Ernſt ift, jo wird dieſer Beſchluß 


gefallen; da iſt es nicht leicht wiederzu-⸗ 
Der Wind, der durch die Klüfte ſauſte, die Regen- 


5 dem Individuum feinen Stempel, 
„Auf mich macht er den ganz entgegengeſetzten f 5 
Eindruck“, erwiderte Zevaco, „ich kenne ihn auch 


mit Ausnahme v 


— 


nicht lange auf fich warten laſſen. 


Die ſtädtiſchen Banken. 


Kerr Dr. Otto Arendt hat in einem A 
„Deutſchen Wochenblatts“ ganz 
irrige Anſichten über 
preüßiſchen Privatnotenbanken 15 
breitet; danach ſollten die Beſti 


Bankgeſetzes an die Stelle der Conceſſionsbe⸗ 
ſtimmungen getreten ſein und eine Entziehung 
der Conceſſion nur auf Grund des Bankgeſetzes 
erfolgen können. „Nichts kann“, bemerkt dazu der 
Mee ee e Correſpondent der „Breslauer 


eitung“, „irriger ſein. 


„ 


on Sonntag Abent spe 
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der Bekämpfung der 


rtikel des 
merkwürdig 
die rechtliche Lage der 
die Welt ver⸗ 
mmungen des 


23. Oktober. 


A 


Diorgen-Ausgabe, 


— 


und Nontag früh. — Beſtellungen werden in der E 


ion, Ke 


e en ee 1890 


r 


% 


Taſche von Actionären, ſondern kommt der Ge- 
1 fammtheit der Breslauer Steuerzahler zu Statten. 
Meines Erachtens ſollte ein ſolches Inſtitut nur 
dann geopfert werden, wenn es zur Erzielung 
einer großen grundſätzlichen Berbeſſerung, alſo 
zur Beſeitigung des ganzen Privatnotenweſens 
erforderlich iſt. 5 5 i 
Die baieriſche Regierung leiſtet dieſer Beſeitigung 
der Privatnotenbanken Widerſtand; ſie will ihre 
‚Bank, die baierifche Notenbank, um jeden Preis 
erhalten. die Gründe, welche für die baleriſche 
Notenbank ſprechen, ſprechen aber für die ſtädtiſche 
Bank in Breslau ganz ebenſo. Entweder man 
macht um des Princips willen reinen Tiſch mit 


Bank ebenſo behandeln, wie die ſtädtiſche Bank 
in Breslau. Oder man übt ſchonende Kückſicht 
auf bewährte Institutionen, dann hat Breslau 


denſelben Anſpruch wie Baiern.“ 


Regierung, und es wurde feſtgeſetzt, wie lang 
diefes Privilegium dauern ſolle. Anfänglich wurd 
es auf eine Reihe von Jahren verliehen; dan 


wurde es mehrfach verlängert und ſchließlich 


wurde ausgeſprochen, daß es fortdauern ſolle, 
bis es durch Kündigung abliefe. dieſe Kündigun 
kann zu jedem Neufjahrstage erfolgen und m 
mit (wenigſtens) einjähriger Friſt erfolgen. 

Nachdem die ſtädtiſche Bank lange Zeit be 
ſtanden hatte, miſchte ſich das Reich in die Bank 
geſetzgebung und ſchrieb vor, daß allen Privat 
banken, aber nur allen gleichzeitig, durch Reichs 
beſchluß ein Ende gemacht werden könne; übe 
die Friſten, die hierbei zur Anwendung kommen 
find beföndere Beſtimmungen erlaſſen. Daß da 
Reich von ſeiner Gewalt Gebrauch machen wird 
fteht für ein Jahr nicht in Ausſicht; ich brauch 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Oktober. Die deutſch⸗oſtafrika⸗ 
iefes Jahres eine 


rdnung: 1) Beſchlußfaſſung über die Genehmi- 


den ſie dabei erzielt, fließt nicht einmal in die N 
0 Rendern plant ſei, wird anſcheinend officiös bemerkt, dies 


allen Privatnoten; dann ſollte man die baieriſche 


iſche Geſellſchaft beruft zum 20. November 
) außerordentliche Faupt⸗ 
erſammlung hier ein mit folgender Tages- 


Lehrergehälter und Penſionen auf den Staat ge 


ſchieße weit über das Ziel hinaus. Eine Er⸗ 
weiterung der Staatsaufwendungen für Schul⸗ 
zwecke dürfte allerdings beabſichtigt ſein, aber 
nicht entfernt einen ſolchen Umfang annehmen 
und ſich überdies von dem früher befolgten 
Grundſatze nicht entfernen, daß die Staats-Bei⸗ 
träge vorzugsweiſe zur Entlaſtung der ärmeren 


Landestheile und Schulgemeinden dienen ſollen. 


* [Heimathhaus für Mädchen.] Den großen 
Gefahren, 11 in dem Schlafſtellenweſen 
namentlich für Mädchen liegen, verſucht man in 
Berlin jetzt von allen Seiten zu begegnen. Das 
erſte Heimathhaus iſt von Frau Bieber-Böhm 
begründet. Jetzt hat ſich ein neuer Verein ge 
bildet, der alleinſtehenden Mädchen ein würdiges 
Unterkommen bieten will. Auf einem unentgelt- 
lich zur Verfügung geſtellten Grundſtück im Werthe 
von 100000 Mk. foll laut „Voſſ. 3tg.“ ein 
Heimathhaus errichtet werden, welches enthalten 
wird: 1) Für 100 Mädchen eine freundliche und 
geſunde Schlafſtätte, ſei es in Einzelräumen oder 
in gemeinſchaftlichen Schlafräumen. 2) Einen Ber- 
ſammlungsſaal für 400 Perſonen. 3) Sechs 
größere Unterhaltungs-, Geſellſchafts⸗ und Leſe⸗ 
zimmer. 4) Ein Damenhoſpiz mit 15 Zimmern 
und 25 Betten. Ferner ſoll eine Kochſchule ein ⸗ 


gerichtet werden, wie denn das Kaus überhaupt 


einen Stützpunkt für jede anderweitige Fort- 
bildung Gaushaltung, Kandarbeit u. |. w.) und 
Fürſorge (J. B. für die einwandernden Mädche 
bilden wird. Die Baukoſten ſind auf etwa 250 
Mark veranſchlagt. Ein Theil dieſer Bauſumme 
kann auf das Grundſtück von einer Bank auf⸗ 
genommen werden. den anderen Theil hofft der 


Hborſtand des Heimathhauſes von der opferwilligen 
mächſtenliebe zu erhalten, ſei es in Gefchenken, 
ſei es in gering oder garnicht verzinslichen dar⸗ 
lehen, deren Rückzahlung ſichergeſtellt und nach 


feſtem Amortiſationsplan geregelt wird. 


der auc nur en ener ſolle, davon iſt nie 
mals auch nur n 

geweſen. 
Wenn die preußiſche ae zwiſchen heu 
und Neujahr dem Magiſtkat mittheilt, daß di 
ſtädtiſche Bank am 1. Januar 1892 ihren Betr 
einſtellen müſſe, ſo braucht ſie ein Recht, das 
nach Geiſt und Buchſtaben nicht i werde 
kann. Es fragt ſich nur, ob ſie dabei k 
handelt. Es kommen zweierlei Intereſſen i 
kracht: die der Stadtgemeinde Breslau 
edle ſtädtiſche Bann niert jähe! 
Die ſtä e Bank liefert jähr 
ſchuß von etwa 150 000 bis 280 
Stabthauptkaſſe ab. Andererſeits würde aber 
die Stadt ihr in der Bank ſteckendes Kapital, 
3 Millionen Stammkapital und den Reſervefonds, 
auf den Tiſch gelegt bekommen und würde es 
nach Belieben, etwa zur Schuldentilgung, ver- 
wenden können. Entgehen würde ihr nur der 
Vortheil, für dieſes Kapital eine Rente zu erzielen, 
die den landesüblichen Zinsfuß um etwa 1½ bis 


ich einen Ueber 


finanziellen Intereſſe um etwa 60 000 Mk. jährlich 
geſchädigt werden; aber andererſeits wird ſie 
auch das Riſico los, das mit dem Betriebe von 
Bankgeſchäften verbunden iſt, ein Rifico, das 
praktſſch von ſehr geringem Belang iſt, aber in 
abstracto nicht forigeleugnei werden kann. 

Die Bankkunden würden genöthigt ſein, ſich 
einen anderen Creditgeber zu ſuchen. Daß fie 
denſelben finden würden, ift zweifellos; doch 
würden ſie ſich zum Theil zu einem etwas höheren 
Zinsſatz entſchließen müſſen. Immerhin iſt ein 
ſolcher Wechſel ſtets unangenehm. a 

Die ſtädtiſche Bank hat ſeit etwa vierzig Jahren 
ein durchaus vorwurfsfreies Daſein geführt. Auch 
nicht der geringſte Fall iſt zu erwähnen, in welchem 
fie ihre Mittel zu einem anderen Zwecke gebraucht 
hätte, als zu dem, creditwürdigen Perſonen aus 
dem Mitteiſtande Credit zu geben. der Gewinn, 


Gleich darauf kehrte Ange zurück, die Hände 
auf dem Rücken. „Es iſt unmöglich, das Arm- 
band wiederzufinden“, verſicherte er. „Ich habe 
den ganzen Farrenkräuterhaufen durchgewühlt. 
Die Prinzeſſin muß es hier draußen verloren 
haben, vielleicht iſt es heruntergefallen, als Sie 
vom Pferde ſtiegen.“ 

„Und doch ſahſt du es noch vor kurzem drinnen 
am Feuer!” ſagte Zevaco. „Du ſcheinſt kein gutes 
Gedächtniß zu haben, hinein mit dir und ſuche, 
und bitte mir aus, daß du nicht ohne das Arm- 
band zurückkehrſt, haſt du mich verſtanden?“ 

Ange nickte und ging. Gleich darauf kam er 
jubelnd aus der Höhle zurück, das Armband in 
der hoch erhobenen Fand. „Ich habe es, ich habe 


es! ich irrte mich nicht, es hatte ſich unter die 
a 5 0 a FJarrenkräuter verkrochen.“ 
traurig! Ich ſah es vorhin, es ſchimmerte wie 


Der Regen ſtrömte noch immer vom Himmel 
herab, und Zevaco machte den Vorſchlag, zu 
warten, aber Paola wollte die Reiſe fortſetzen. 


Sie ſchien ſehr angegriffen und müde zu ſein, 


als ſie in den Sattel gehoben wurde. Marco 
ſchüttelte den Kopf und blickte Zevaco an, wagte 
es aber nicht, etwas zu ſagen. 

Alles ſchien ſich gegen fie verſchworen zu haben. 


ſchauer, von denen einer immer ſchlimmer war 


i als der andere, die Kälte, die Dede, die kahlen, 
ihn ſo mißtrauiſch an“, ſagte 


melancholiſchen Felfen, die ihre zackigen Gipfel 


erhoben, erſchienen finſterer und drohender als 
schlenderte. „Er hat ein unangenehmes Keußere, v 1 5 inf N 
macht aber doch den Eindruck eines ehrlichen 


vorhin. Alles um ſie her war wild, roh und 
unciviliſirt. Buffon ſagt einmal, daß die Natur 


aufdrückt, — das lernt man in Corſica verſtehen. 
Die Reife wurde noch eine Stunde fortgeſetzt, 


| 1 noch a wenig länger. da 2 Marco 
, le zu Zevaco und ſagte in gedrängtem Tone: 
A fügte Märco Als nähere Erklärung | ie x 1 

in ihre 


„Es 1 85 ein Malheur! die Prinzeſſin ſchwanſtt 


Sattel hin und her, ſie hält es nicht 


000 Mk. an die 
Schluſſe der einzelnen Rechnungsjahre. 
I der 5. Verbandstag des „Deutſchen Geiler ⸗ 


ein Merkmal 


ſungen verwendet worden ſind: a) zur Erſparung 
von Kreisabgaben, ſei es zur thatſächlichen Ver⸗ 


Bermeidung einer Steuererhöhung bei Erfüllung 
teuer Aufgaben, b) zur Entlaſtung der Schul- 
11 5 e) zu Beihilfen an Ortsarmenverbände, 
gemeinden; 3. den Geſam de 900 
abgaben in den Jahren 1884/85 bis 1890/91; 


| 4. den Geſammtbetrag der Kreisſchulden am 


Verbandes“ ] finde: in den Tagen vom 30. Ok⸗ 
tober bis 1. November zu Berlin im großen Feſt⸗ 


ſaale des „Grand Hotel Alexander - Platz“ ſtatt. 
Mit demſelben wird eine Mufter-Ausftellung von 
Rohmaterialien, Halb- und Ganzfabrikaten, Ma- 
| ſchinen, Werkzeugen und Geräthen für die Geilerei 
2 Proc. überſchreitet. Die Stadt würde in ihrem 


und Taufabrication, ſowie von Handelsartikeln 


Tagesordnung, Bedingungen für die Ausitellung 
u. ſ. w. können von der Redaction der e 
Seiler ⸗Zeitung“ zu Berlin No., Kaiſerſtr. 41 be- 
zogen werden.) 

* „In Dillingen wurde Stöcker von amtlicher 
Seite aufgefordert, die Judenfrage unberührt 
zu laſſen.“ So berichtet die „Kreuzztg.“. Zwei 
4 Gründe wurden geltend gemacht. Erſtens lebe 

man in Villingen in ſehr gutem Einvernehmen 
mit den Juden, zweitens könnte es ſonſt Krakehl 
in der Verſammlung geben, auch die Gocial- 
demohkraten würden dann nicht ruhig fein. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt die „Kreuztg.“ mit jener amtlichen 
| Aufforderung nicht einverſtanden. 


»Zum Volksſchulgeſeiz.] Zu einer in der 


Preſſe aufgetauchten Mittheilung, daß in dem 
Bolksihulgeje die Uebernahme der geſammten 


länger aus. Hier unten im Thal zwiſchen den 


Tannen liegt ein Dorf; wenn Sie wollen, können 
Sie dort im Miſſionshauſe übernachten.“ 

Zevaco ſtieg vom Pferde und ging zu Paola. 

„Das Wetter iſt zu rauh“, ſagte er mit ſo 
weicher, wohltönender Stimme, wie ſie bis dahin 
nicht von ihm gehört hatte, „laſſen Sie uns 
unſere Reiſe abbrechen und morgen fortſetzen.“ 

Sie war leichenblaß, und es koſtete ſie augen⸗ 

ſcheinlich Mühe, zu ſprechen, aber ſie ſchüttelte 
den Kopf. 2 

„Kier, gleich vor uns, liegen einige Käufer, ſie 
ſehen gerade nicht ſehr einladend aus, aber wir 
könnten dort doch vielleicht Schutz gegen das Un⸗ 
wetter finden.“ 

„O nein!“ flehte fie, „laſſen Sie uns meiter- 
reiten. Oder ſind Sie vielleicht müde? Dann iſt 
es natürlich etwas anderes. Sie ſehen ange- 
griffen aus, und das Waſſer läuft an Ihrem Roc 
herab!“ g 

„Ja, heute wartet keine Droſchke auf uns“, 
antwortete er gutmüthig, „heute werden wir 
beide naß!“ 5 

„Sie können unſere erſte Begegnung doch 
immer noch nicht vergeſſen! Sie ſind ein echter 

LCorſel“ Sie verſuchte zu lächeln, aber es wollte 
ihr nicht gelingen. Sie zeigte mit der Reitpeitiche 
i thalabwärts. „Laſſen Sie uns weiterreiten“, 
flüſterte fie kaum hörbar, „weiterreiten“, wieder- 
holte fie, während fie ihr Haupt neigte, die Augen 
ſchloß und zuſammenbrach. 5 
Zevaco ſtützte fie. Sie lag bewußtlos in feinen 
[Armen. Zräulein Fleuron ſtieß einen Schrei aus 
und ließ ſich vom Pferd herabgleiten. 
„Meine arme, unglückliche Comteß!“ rief ſie 
aus, während fie nach ihrem Flacon ſuchte, „wie 
konnten Sie auch nur glauben, Kerr Zevaco, 
daß die kleine, zarte dame im Stande ſei, eine 


nderung der regelmäßigen Abgaben, ſei es zur 


Vom 1. 3. 
producirt 3 465 991 Tonnen 


für die Geilerei verbunden fein. (die aufgeftellte | 
rimenten über Suggeſtion, 


*[Roheiſen production.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eifen- und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheifenproduction 
des deutſchen Reichs (einfchl. Luxemburgs) im 
Monat September 1890 auf 363 324 To., darunter 
Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 151 186 Tonnen, 


Aa en 36 807 Tonnen, eee i 


497 Tonnen und Gießereiroheiſen 46 
uctio 5 ember 1889 


er Hut 


gegen 8215528 
Tonnen im gleichen Zeitraum des Borjahres. 

* [Gifenbahnbau in Afrika.] Wie das „Berl. 
Tagebl.“ erfährt, iſt der Bau einer Gifenbahn im 
deutich-oftafrikanifchen Schutzgebiet von Pangani 
nach dem Kilimandſcharo, was die finanzielle Seite 
der Frage anbetrifft, als geſichert 6 zu be⸗ 
trachten. Hauptmann Weiß wird den Bau der 
Bahn leiten. EN 

* [Im Kreiſe Teltow] hat der LandrathGtuben- 
rauch neuerdings den ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen 
und Amtsvorſtehern den Miniſterial⸗Erlaß vom 12. Mat 
1881, nach welchem öffentliche Vorſtellungen mit Expe⸗ 

ushelftarre, traumhafte 
fee were in u. ſ. w. auf keinen Fall zuge⸗ 
laſſen werden, in Erinnerung gebracht. 
Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 21. Oktbr. In der heutigen Sitzung des 
Gemeinderaths beantragte Lüger, die Stadtver⸗ 
tretung möge den Bedienſteten der Tramway 
ihre Zuſtimmung zu deren Verhalten kundgeben. 
Der Gemeinderäth lehnte dieſen Antrag ab. 


Belgien. 


Brüſſel, 21. Oktober. Nach den bisher be⸗ 


kannten Gemeinderaihswahlen der kleinen 
Communen gewannen die Liberalen Sitze in 11, 
die Katholiken Sitze in 46 Gemeinden. 16 Stich- 
wahlen find erforderlich, von denen 5 den Katho⸗ 
liken, 11 den Liberalen günſtig find. (W. T.) 


fo verzweifelte Reife auszuhalten. Was fangen 
wir jetzt nur an?“ 

„Wir müſſen ihr vor allen Dingen Ruhe ver- 
ſchaffen“, erwiderte Zevaco. i 5 

„Steig' hinten in den Sattel, Marco, und ſtütze 
die Comteſſe. Wollen Sie dann Ihren Diener 
die Zügel nehmen laſſen, wir reiten eine kleine 
Strecke bis zu den Kütten und bleiben die Nacht 
über dort. — Sie kann nicht mehr!“ 

Als Paola die Augen aufſchlug, blickte ſie ver⸗ 
wundert um ſich. Marcos Arm war um ihren 
Leib geſchlungen, er war ſelber faſt ebenſo ver- 
ſchämt wie ſie. Baptiſte koppelte ſein und Paolas 
Pferd zuſammen, ein Maulthier, das mit den 
Sachen beladen war, die Paola ihre nothwen⸗ 
digſten Bedürfniſſe nannte, ſchritt hinterdrein. 
3evaco half Fräulein Fleuron wieder in den 
Sattel, und dann ritten ſie im Schritt den Berg 


inab. 

Die Ruheſtätte, welche Marco mit dem Namen 
„Dorf“ bezeichnet hatte, beſtand aus ungefähr zehn 
kleinen Hütten, oder vielmehr zehnHaufen geſpaltener 
Jelsblöcke, die ohne Begriff von lothrecht oder wage⸗ 
recht zuſammengeſtapeſt und mit demſelben Material 
gedeckt waren, aus welchem die Wände beſtanden. 


Ein viereckiges Loch diente als Eingang. Bon 


Thüren war keine Rede, ebenſo wenig von Fenitern, 
Sturm und Regen hatten überall ungehinderten 
Zutritt. Oben am Rande des Daches befanden ſich 
einige kleine deffnungen, die im Nothfalle als 
Schießlöcher dienten und die einen kleinen Licht⸗ 
ſtreifen in den dunklen Raum fallen ließen. Bei 
mehreren Hütten war die eine Seite zu einem 
großen Trümmerhaufen zuſammengeſunken, die 
Wand fehlte folglich; dieſem Schaden hatte man 
abgeholfen, indem man andere Steine auf den 


| Haufen geſtapelt und den Reſt der Oeffnung mit 


Gand und Laub und Zweigen von den nächſten 
Bäumen verſtopft hatte. Es iſt ebenſo unmöglich, 


Amerika. 
Generals Lafatzeltel, ein 
Geſchenk Frank 5 an die Vereinigten Staaten, 
welche vor einigen Wochen in Newyork eintraf, 
wird demnächſt auf dem Lafayette-Square in 
Waſhington, D. C., aufgeſtellt werden. Die Höhe 
beträgt 50 Fuß. Auf einen Sockel von italieniſchem 
Marmor, mit Bronzeſiguren geſchmückt, führen 
Stufen hinan, auf deren oberſten die allegoriſche 
Figur Amerika ſitzt, mit einem Schwert nach 
oben deutend. Die Figuren von Washington und 
Lafanette reichen ſich die Hände. Alle Figuren find 
von Bronze. der Werth der Statue beträgt 
200 000 Dollar einſchließlich der Transport- und 
Kufſtellungskoſten. N 

AC. New⸗ Orleans, 18. Oktober. Die Stadt 
New-Orleans ſcheint am Vorabend eines blutigen 
Racenkampfes zu ſtehen. Es ſteht jetzt feſt, daß 
der italieniſche Geheimbund „Mafia“ außer dem 
Polizeichef Fenneſſy auch andere Beamte ermorden 
wollte. die Bürgerſchaft iſt erbittert über die 
Italiener. der Dampfer, welcher 1000 neue 
italieniſche Einwanderer bringt, ſegelt jetzt den 


[Die Stainz 


Fluß hinauf. Diele ſind dafür, den neuen An- 


kömmlingen garnicht die Landung zu geſtatten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Oktbr. Von der Theilnahme des 
öſterreichiſchen Miniſters des Keußern Kalnohn 
an der Zuſammenkunft zwiſchen dem Reichs- 
kanzler Caprivi und dem italieniſchen Minifter- 
präſidenten Erispi iſt hier durchaus nichts 
bekannt. 

— Die Zahl der Theilnehmer an dem Sonn 
abend ſtattfindenden Fackelzug zu Ehren Moltkes 
iſt ſtündlich im Anwachſen begriffen. Es ſind 


bereits gegen elftauſend Theilnehmerkarten gelöſt. 


Die Theilnehmer gehören allen Bevölkerungs- 
kreiſen ohne Parteiunterſchied an. 

e die „Nordd. Allg. 31g.“ beſtätigt die von 
uns bereits gebrachte Nachricht, daß der Kaiſer 
zur ganz beſonderen Ehrung Moltkes befohlen 
habe, an deſſen Ehrentage alle Fahnen und 
Standarten der Berliner Garniſon nach Moltkes 
Wohnung zu überbringen. i 
Nach dem Gottesdienft in der Garniſonkirche, 
an welchem vorausſichtlich auch der Kaiſer Theil 
nimmt, verſammeln ſich alle Feldmarſchälle, Ge⸗ 
neral-Oberſten, commandirenden Generale, der 
Reichskanzler, der Kriegsminiſter, die comman- 


direnden Admirale und alle Generaladjutanten im | 


Generalſtabsgebäude. Der Kaiſer, umgeben von 
dem König von Sachſen, den Großherzogen von 
Baden und Keſſen, ſowie allen Prinzen, begiebt 
ſich hierauf an der Spitze der Generale in Moltkes 
Wohnung, um demſelben ſeine Glückwünſche, wie 
diejenigen des Heeres und der Marine darzu- 
bringen. Am Sonntag Abend findet zu Ehren 
Moltkes ein großes Galadiner bei dem Kaiſer in 
Potsdam ſtatt. SE 35 
E Die Generalverſammlung der Mitglieder 


rung über die künftigen Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft in Oſtafrika zur Genehmigung vor- 
gelegt werden. i 

— Der „Reichsanzeiger“ widerlegt den mehr- 
fach gegen die Staatsregierung erhobenen Bor- 
wurf ungenügender Förderung der Entwickelung 


der natürlichen und künſtlichen Waſſerſtraßen 


und weiſt nach, daß in den letzten zehn Jahren 
zu Regulirungen und Unterhaltung der Ströme 
ſowie für ſonſtige Regulirungen der Mafjer- 


ſtraßen einſchlleßlich der Brücken ꝛc. insgefammt 


183 Millionen Mk. aufgewendet worden feien, 
daß die Staatsregierung ferner an den Koſten 
für die in der Ausführung begriffenen großen 
Kanalprojecte mit 180 Millionen Mark betheiligt 
ſei. Der „Reichsanzeiger“ reproducirt die Rede 
des Arbeitsminiſters im Abgeordnetenhauſe vom 
8. März 1890 und ſchließt mit den Worten: „An- 


e BT 


l 


eine nur annähernd vollſtändige Schilderung von 
dem zu machen, was dem Auge hier entgegen- 
trat, wie es unmöglich iſt, zu glauben, daß ſich 
ein Menſch in das Elend finden kann, das aus 
dieſen Wohnungen ſpricht. 


XIII. 


Als Paola erwachte, ſtanden Zevaco und Fräu⸗ 
lein Fleuron neben 17 um ihr vom Pferde zu 
helfen. Sie blickte 
ſchwache Röthe färbte ihre Wangen, als ſie den 
treuen Arm fühlte, der ſie im Sattel geſtützt 
hatte, Die Geſeilſchaftsdame glättete ihr Kleid, 
beſprengte ſie in verſchwenderiſcher Weiſe mit 
Eau de Cologne und warf einen melancholiſchen 
Blick auf die Hütten, die Zevaco zu ihrer Ruhe- 
ekätte beſtimmt hatte. 

„Mein theures, geliebtes Kind!“ rief ſie in 
klagendem Tone aus, „daß ich ſo Unglaubliches 
erleben muß! — eine ſolche Reiſe bei ſolchem 
Wetter! Die Grafen und Barone der ganzen 
Welt würden den Glücklichen dort um das be⸗ 
neiden, was ihm heute widerfahren iſtl“ 

„Wir können die Kaiſer und Kurfürſten wohl 
gleich mitnehmen“, meinte Zevaco und verzog den 
Mund zu einem ironiſchen Lächeln. ö 

„Sie müſſen ſich nicht an das kehren, was ſie 
ſagt“, entgegnete Paola, Fräulein Fleuron ver- 
zieht mich. Ich wäre längſt verdorben, wenn ich 
nicht eine ſo ausgezeichnete, ſelbſtändige Natur 
hätte. Was haben Sie jetzt für uns beſchloſfen? 
— Befehlen Sie, wir gehorchen, — ſo wollen 
Sie es ja doch haben!“ 

„Ich habe die einzigſte Zufluchtsſtätte, die wir 
finden konnten, zur Nachtruhe für Sie gewählt. 
Morgen ziehen wir weiter! Sehen Sie! Unten im 
Weſten bricht die Sonne durch, als wollte ſie uns 
begrüßen und ſich entſchuldigen, weil ſie ſo lange 
auf ſich warten ließ. Können Sie den weihen 
Punkt ſehen, der dort über den Felſen hervor⸗ 
guckt? Das ift das Ziel unſerer Reiſe, dort werden 
Sie Ihren Bruder finden.“ i 

Alles, was das Dorf an Frauen und Kindern 
beſaß, tauchte auf, als die Geſellſchaft von den 


der deutſch-okafrinaniſchen Geſellſchaft iſt auf 
den 20. November einberufen. Es wird der⸗ 
ſelben der Vertrag mit der kaiſerlichen Regie- 


ich verwundert um, eine 


e 
n 


geſichts dieſer Sachlage ſind jene Angriffe ſchwer 
begreiflich und gewiß nicht geeignet, die wohler⸗ 
wogenen Maßnahmen und Entſchließungen der 
Staatsregierung zu beeinfluſſen.“ ’ 

— Der „Reichsanzeiger” veröffentlicht die auf 
den Vorſchlag der Kaiſerin erfolgte Verleihung 
des Louiſen - Ordens erſter Abtheilung mit 
der Jahreszahl 1866 an die Ehegattin des Gemeinde 
ſchulrectors Pütiner in Berlin und an Fräulein 
v. Kummer in Breslau, ſowie der zweiten Klaſſe 
der zweiten Abtheilung des Louiſenordens mit 
der Jahreszahl 1865 an Frau Geh. Commerzien⸗ 
rath Krupp, geb. v. Ende, in Eſſen, die Ehegattin 
des Fabrikbeſitzers Börner und Fräulein Königs 
in Berlin und Fräulein v. Holleben in Rudolſtadt. 

— der „Reichsanzeiger“ giebt eine Darſtellung 
des Sachverhalts betreffs der angeblichen Bro- 
clamation, welche im deutſch-afrikaniſchen Feſt 
lande Sklavenhandel geſtatten ſollte. Hiernach 
haben die Araber des Zeſtlandes eine Erleichte⸗ 
rung betreffs des Sklavenkaufs nachgeſucht, da 
fie ſonſt die verwüſteten Landgüter nicht cultiviren 
könnten, und dem dortigen Gtationschef eine be⸗ 
zügliche Proclamation zugehen laſſen, die dieſer 
einfach zu den Akten genommen hat. Wie eine 
Copie diefer Proclamation in das Publikum ge- 
kommen iſt, iſt unaufgeklärt geblieben. 
Die arabiſchen Kreiſe Zanzibars drohten 
mehrfach, auf das 
wo das Ghlavendecret des Sultans nicht gelte 
und der Sklavenhandel erlaubt ſei. Um dies zu 
verhindern und das Reichscommiſſariat auch 
ſeinerſeits zur Publicirung des vom Sultan er⸗ 
laſſenen Decrets zu veranlaſſen, wurde der un- 
begründete Vorwurf der Begünſtigung des 
Sklavenhandels erhoben und der Entwurf der 


Proclamation angeſchlagen. Die Urheber der ver⸗ 


leumderiſchen Angabe waren nicht zu ermitteln, 
da der engliſche Generalconſul auf das Erſuchen 


des Generalconſuls Michahelles, ihm ſeine Ge⸗ 


währsmänner namhaft zu machen, ablehnend 
antwortete. Be 


Braunſchweig, 22. Oktbr. Außer der Feier in 
den Schulen finden am Geburtstage Moltkes 
Commerſe der Kriegervereine, ſowie ein großer 
Bürgercommers ſtatt. An der Spitze des Ein- 
der Ober bürgermeiſter 


ladungscomites ſteht 
Pockels. : Re 
Hamburg, 22. Oktober. Der zweite deutſche 
Reichspoſtdampfer „Bundesrath“ iſt heute pünktlich 
in Zanzibar eingetroffen. er 
Beſigheim, 22. Oktbr. In der Stichwahl zum 
Landtage iſt der Deconom Eſſich (nationallibe- 
raler Antiſemit) mit 2332 gegen Paner (Bolks- 
partei) mit 2031 Stimmen gewählt worden. 
München, 22. Okt. Demnächſt reifen die Corps⸗ 
Commandeure und Prinz Leopold zur Moltkefeier 
nach Berlin ab. € 8 
Spener, 22, Oktbr. In Folge der Ende de 


oberen Rheinthale iſt Hochwaſſer fignalijirt. 


fordert die Ddeutſchen in Prag auf, an den dies⸗ 
jährigen Gemeindewahlen nicht theilzunehmen. 


Die in einigen Monaten bevorſtehenden Neu- 
wahlen für das Abgeordnetenhaus würden den 
Deutſchen Gelegenheit bieten, neuerdings die Be⸗ 
deutung und das Gewicht ihrer Vertretung in 


den öffentlichen Körperſchaften zu erweiſen. 


Peſt, 22. Oktbr. Geftern hat auf der Station 


Alberti-Irſa der öſterreichiſch-ungariſchen Staats- 


bahngeſellſchaft ein Zuſammenſtoß zweier Laſt⸗ 
züge ſtattgefunden, wobei eine Perſon ſchwer und 
acht leicht verletzt ſind. die Beſchädigungen an 
dem Bahnkörper find bereits ausgebeſſert. 

Bern, 22. Oktbr. Nachmittags iſt der zwiſchen 
dem eidgenöſſiſchen Finanzdepartement und einem 
Syndicat von ſchweizeriſchen und ausländiſchen 


Banken abgeſchloſſene Vertrag betreffend die 


Miſſionsſachen nach Bico geſandt wurde, d. h. 


wenn er einmal im Jahre in den Dörfern um- | 
herzog, welche weder Kirche noch Prieſter hatten, 


um den Leuten zu predigen und ſie beichten zu 
laſſen. Mit einem neuen Beichtvater iſt ſtets 


beſſer auszukommen, als mit dem alten, meinte 


man, und der Paſtor konnte nicht über Mangel 
an Zuſpruch klagen. 

Das Mifjionshaus hatte zwei Eingänge: der 
eine führte zu einer kleinen, dunklen Kammer, ein 
anderer zu der Wohnung, in welcher der Beſitzer 
mit feiner Familie hauſte. der Mann war 
Ziegenhirte und befand ſich augenblicklich mit der 
Heerde im Walde, ſeine Frau erſchien mit tiefen 
Knixen, fie war nur mit einem nicht ganz weißen 
hanfleinenen Hemde bekleidet, das unter der Bruft 
zuſammengeſchnürt war, eine Tracht, welche ſie 
mit allen anderen weiblichen Weſen im Dorfe 
gemein hatte, natürlich mit Ausnahme der kleinen 
unſchuldigen Geſchöpfe, die in dem warmen 


Sonnenſchein, wie Gott ſie geſchaffen, einherliefen. 
Marco war an dieſem Abend unbezahlbar. Er 


füllte die Bettſtelle in der Stube des Paters mit 
getrockneten Maisblättern, fegte den Boden, ein 
Luxus, den die Wohnung bis dahin noch nie⸗ 
mals geſehen hatte, und zündete in der kleinen, 
geſchwärzten ſteinernen Höhle, die als Kamin 


diente, ein Zeuer an; dann befeſtigte er eine 


große Matte vor der Thüröffnung, trug die 
beiden Koffer des Packeſels hinein und konnte 
ſich nicht faſſen vor Bewunderung der mweißen 
hirſchledernen Betttücher, welche die Geſell⸗ 
ſchafterin über dem Lager ausbreitete. Das 
Unglaubliche ward zur Wirklichkeit, unter ſeinen 
kunſtfertigen Händen kamen zwei Stühle zum 
Vorſchein, deren ſchmutzige Binſenſitze er mit 
friſchen Kaſtanienblättern bedeckte. Darauf ver- 
wandelte er einen Tiſch mit Hilfe eines weißen 
Tuches in einen Altar, lehnte das Oypskreuz des 
Prieſters an die Wand und ſteckte ein geweihtes 


Licht in den Hals einer Weinflaſche. (Jortſ. f.) 


Feftland überzuſiedeln, 


5 als die 
Prag, 22. Oktbr. Die deutſche Parteileltung 


Pferden ſtieg. Marco führte ſie zu der größten 
Hütte, wo der Pater einkehrte, wenn er in 


Leich 


Uebernahme einer dreiprocentigen eidgenöſſiſchen 


Eiſenbahn-Renten⸗Anleihe von 55 Millionen 


Francs vollzogen worden. 

Paris, 22. Oktbr. Der Prinz von Wales iſt 
geſtern Abend hier eingetroffen. 

— Der „Kutorité“ zufolge wird in der morgigen 
Berſammlung der Rechten die Einführung der 
Fremdenſtener berathen werden. 

Paris, 22. Okt. Der Präſident Carnot über- 
ſandte der Tochter des ruſſiſchen Votſchafters 
Morenheim zwei prächtige Bafen als Kochzeits⸗ 
geschenk. Derſelbe wird vorausſichtlich der Feier 
beiwohnen. ; 

Calais, 22. Okt. Die Verhandlungen zwiſchen 
Arbeitern und Arbeiigebern ſind abgebrochen ; 
Letztere erklärten die Vorſchläge für unannehmbar* 

London, 22. Okt. In Edinburg war geſtern 
die mit Fahnen, Immergrün und entſprechenden 
Mottos reich geſchmückte Halle der Korn- 
börſe bis auf den letzten Platz mit Ver- 
tretern liberaler und radicaler Vereine aus 
allen Theilen Schottlands gefüllt und Glad- 
ſtone wurde, als er, begleitet von jeiner 
Gemahlin, fünf ſchottiſchen Pairs und 24 
ſchottiſchen Abgeordneten, die Halle betrat, mit 
minutenlangem ſtürmiſchen Jubel begrüßt. Nach- 
dem er 176 Adreſſen liberaler Vereine Schott 
lands entgegengenommen hatte, ergriff er unter 
neuen brauſenden Furrahs das Wort zu einer faſt 
anderthalbſtündigen Rede, welche ausſchließ lich der 
iriſchen Frage gewidmet war. Die iriſche Frage, 
begann er, verſperre den Weg für jede nützliche 
Geſetzgebung und müſſe beſeitigt werden 
durch Gewährung der Selbſtverwaltung an 


Irland, ehe das Parlament ſich mit den vielen 


der Löſung harrenden wichtigen engliſchen und 
ſchottiſchen ſocialen Fragen befaſſen könne. So. 
dann unterzog Gladſtone die Verwaltung Irlands 
ſeitens der gegenwärtigen Regierung einer über- 
aus heftigen und ſcharfen Kritin. Das Zwangs- 
regiment bezeichnete er als ein haſſenswerthes 
Syſtem, welches den Widerſtand der Bevölkerung 
herausfordere und faſt rechtfertige. Nicht der Ir⸗ 
länder, ſondern die Regierung jelber vergehe ſich faſt 
täglich gegen die Geſetze. Die Regierung ſei thatſächlich 


das vollkommenſte Muſter von Ungeſetzlichkeit. 


Zur Begründung dieſer Behauptung führte er 
das Spionageinftem in Irland und die Bor- 
gänge in Michelstown, Charleville und Tipperary 
an; er tadelte die Regierung, daß fie bis jetzt die 
ver ſprochene Maßregel zur Reform der Lokal⸗ 


verwaltung Irlands noch nicht eingebracht habe. 


Hierauf ſchüttete er die Schale feines Zornes über 
die abtrünnigen Liberalen aus, welche, wie er hinzu 
fügte, den Namen Ultratories verdienten. Aus dem 
Ergebniß der bisherigen Erſatzwahlen prophezeite er 
den Triumph feiner Politik bei den nächſten Neu⸗ 
wahlen zum Parlament. Streng rügte er Bal- 


b woche eingetretenen egen ue k. Tours Haltung, dem irlſchen Bolke gegenüber. und 
vorigen Woche eingetretenen Regengüſſe und | die Landfras 
Schneefälle ſteigt der Rhein dauernd. Aus dem 


die Landfrage beſprechend betonte er, daß dle iri⸗ 
ſchen Grundbeſitzer höhere Pachtzinſe erhielten 
engliſchen. Zuletzt ermahnte er 


die Wähler, ſich zum Angriff auf die letzte 


Dejte der Bigotterie und des Dorurtheils zu- 


ſammen zu ſchaaren. „Die Wohlfahrt des Reiches“, 


ſchloß er, „iſt mit der Löſung der iriſchen Frage 
eng verknüpft. Dieſe Cöſung, der nichts im Wege 
ſtehen ſollte, würde das Reich von einer uner- 
träglichen Laſt und tiefen Schmach erlöſen und 
mit hellerem Glanz als jemals zuvor die letzten 


Jahre einer glorreichen Serrſchaft vergolden“ 


Gladſtone verſprach, in ſeinen weiteren Reden 
die auswärtigen Angelegenheiten, ſowie die 
Arbeiterfrage zu beſprechen. 

Zemappes, 22. Oktbr. Der Bürgermeiſter hat 


die für den 9. November, den Jahrestag der 


Schlacht bei Jemappes, beabſichtigte Manifeſtation 
unterſagt. Mehrere Municipalräthe von Paris 
hatten ihre Ankunft zu der Feier angekündigt. 

Petersburg, 22. Okt. Hiefige Blätter melden, 
daß der jetzt bearbeitete neue Zolltarif mehr 
oder weniger bedeutende Erhöhungen der Ein⸗ 
gangszölle enthalten werde. 

— Im Minifterium des Innern werden Vor- 


bereitungen zu einer erneuten Reviſion der ge- 


ſetzlichen Beſtimmungen über die Rechte von 
Ausländern auf den Beſitz von Immobilien 
in Rußland getroffen. 

Warſchau, 22. Oktober. Von 78 ausländi- 
ſchen Juden (Kaufleuten) in den Gouvernements 
Warſchau, Petrikat und Kaliſch, die beim 
Miniſterium des Innern um eine Verlängerung 


ihres Aufenthalts für einige Jahre zum Zwecke 
der Abwickelung ihrer Geſchäfte eingekommen 


waren, jind 73 abſchlägig beſchieden worden, 
5 haben eine mehrmonatliche Prolongation er- 
halten. d 

Odeſſa, 22. Okt. In dem Dorfe Tſchapli im 


Kreiſe Dnjeprowsk iſt das Haus des bekannten 


Millionärs Falzfein in die Luft geſprengt worden. 
Unter den Trümmern des Hauſes fand man den 
nam einer Frau. 
Danzig, 23. Oktober. 
IDockverholung.] Nach einer Mittheilung 


der Raiſerlichen Werft an das Vorſteheramt der 


Kaufmannſchaft wird behufs Kusdockens des 
Dampfers „Riga“ das Schwimmdock bei günſtiger 
Witterung am Freitag, den 24, Oktober d. J., im 
Laufe des Vormittags nach der Verſenkſtelle in 
der Weichſel verholt und eventuell durch Feſt⸗ 
machen von Troſſen an den Duc d' Alben der 
nördlichen Seite des Jahrwaſſers der Verkehr 
geſperrt werden. i 

l Concerte.] Herr Dr. Carl Fuchs hat für dieſen 
Winter einen Chelus von ſog. Charakter-Eoncerten vor⸗ 


bereitet, welche mit ihrem Ertrage gemeinnützigen 


Zwecken dienen ſollen, in künſtleriſcher Beziehung 
hauptſächlich das Ziel verfolgen, Muſikſtücke aus einem 
beſonderen Empfindungskreiſe oder einer in ſich ſiemlich 


Eifer fortgebauten 


abgegrenzten Epoche zuſammenzuſtellen, daneben au 
Kenntniß und Verſtändniß des von Hrn. Dr. Fuchs mit 
Riemann'ſchen Syſtems der 
neuen Phraſirung bedeutenderer muſikaliſcher 
Werke zu verbreiten. das erſte dieſer Charakter. 
Concerte fand Dienſtag Abend im Kpolloſaale zum 
Beſten unſerer Ferien-Colonien ſtatt, die einer leb. 
haften Unterftüßung ebenſo warm zu empfehlen als 
dringend bedürftig ſind. Leider waltete über dem 
Unternehmen inſofern ein Unſtern, als die Primadonna 
des Stadttheaters, Erl. Mitſchiner, durch Erkrankung 
behindert wurde, die von ihr und Herrn Director 
Roſé im Intereſſe des guten Zwecks bereitwillig 
zugeſagte Mitwirkung eintreten zu laſſen. Die 
dadurch im Programm entſtandene bedeutende 
Lücke füllte dankenswerther Weiſe eine Collegin von 
der Oper: Frl. v. Sanden mit fünf eingeſtreuten 
Liedervorträgen aus. Sie ſang zunächſt die bekannte 
Pagenarie aus „Jigaros Kochzeit“, dann eine kleine 
anſprechende Gompofition des Concertgebers E. Fuchs, 
ferner Rubinſteins „Asra“, „Allerſeelen“ von Laſſen 
und das neckiſche, ſtürmiſch da capo begehrte Liedchen 
„Der Kuß“ von Meyer-Hellmund, die Stimmmittel 
der jungen Sängerin kamen in dem akuſtiſch fo aus- 
gezeichneten Apolloſaal zu freierer, wirkungsvollerer 
Geltung als bei der Einordnung in den complicirten 
Apparat der Bühnen-Aufführung, wo Klanggehalt und 
Friſche der Stimme ſich nicht ſo unmittelbar be⸗ 
merkbar machen können. den Löwenantheil an dem 
2ſtündigen Concert hatte der Beranftalter ſelbſt zu be⸗ 
wältigen, der daneben noch die Begleitung ſämmtilicher 
Geſänge am Bechſtein bewirkte. Herr Dr. Fuchs ſpielte 
unächſt vier charakteriſtiſche Compoſitionen von Chopin, 
Luer die in feinen Programm⸗ Erläuterungen als 
Dioskurenpgar bezeichneten Pendant⸗Sonaten in es-dur 
und eis-moll von Betthoven, ſpäter drei kleinere 
Salonmuſikſtückchen von Benoit, Schubertund Schumann, 
von denen vor allem Schuberts „Moment musical“ in der 
neuen Bearbeitung ſehr einſchmeichelnd wirkte. den 
Schluß machten zwei heißblütigere Compoſitionen von 
Liszt, die bei der üungeſchwächten Ausdauer und 
Fertigkeit des Spielers, dem man ſelbſt am Schluſſe 
des viel von ihm fordernden Abends kaum eine Ab- 
mattung in ſeiner künſtleriſchen Spannkraft anmerkte, 
ihre packende Wirkung nicht verfehlten. Das ziemlich 
zahlreich anweſende Auditorium ließ es beiden aus⸗ 
nicht ſeh 1 an dankbaren Anerkennungszeichen 
ni ehlen. 

Am nächſten Sonntag werden in der klangberühmten 
Halle des Kotel du Nord auch die großen Künſtler⸗Con⸗ 
certe wieder ihren Anfang nehmen, durch deren in 
Beranftaltung Herr Conſtantin Ziemſſen ſich ſchon oft 
hervorragende Verdienſte um das muſikaliſche Leben 
in unſerer Provinzial⸗KHauptſtadt erworben hat. Be⸗ 
kanntlich konnte im vorigen Winter wegen äußerer 
Hinderniſſe und überraſchend ſchnellen Eintritts des 


Frühlings der Reigen dieſer Abonnements⸗Concerte 


nicht voll abſolvirt werden. Es mußte das 1 Concert 
für die kommende Saiſon aufgeſpart bleiben. Die Ge⸗ 
duld der Abonnenten wird nun am Sonntag reich be⸗ 
lohnt werden. Der deutſche Geigerkönig Joachim, 
den man jeit 1885 iu unſeren Concertſälen vermiſſt 
hat, und Felix Dreyſchock find berufen, den Dan 
des Beranftalters für den gern genehmigten Aufſchub 
künſtleriſch abzuſtatten. Beide Namen find jo bewährte 
Magnete für alle Muſikfreunde, daß es eines weiteren 
Hinweiſes auf dieſes Concert wahrlich nicht bedarf. 
Am 25. November ſoll darauf der neue, diesjährige 
Cuclus von Abonnements concerten ſeinen Anfang nehmen, 
den das von ſeinem vorjährigen Gaſtſpiel noch 
in glänzender Erinnerung ſtehende Streichquartelt des 
Kölner Conſervatoriums — nächſt Joachim gegen- 
wärtig wohl die bedeutendſte deutſche Erſcheinung im 
Bereich der Kammermuſik — introduciren wird. Auch 
die ſpäteren Liederabende verheißen uns den Wieder- 
beſuch von Künſtlergäſten, deren Erſcheinen hier ſtets 
mit Freuden begrüßt wird. Wir verweilen nur auf 
Frau Joachim, Herrn Zur Mühlen u. a. 

I bBerlegung.] Die Vorleſung des Herrn Pfarrer 
Dr. Rindfleiſch⸗Trutenau zum Beſten der Trinker- 


Keilanſtalt wird nicht, wie uns geſtern mitgetheilt ar, 
am 29. d. Mis., fondern Montag, 27. Oktober, ſtat⸗ 


finden. | 

* [Gelbitmord.] Heute Morgen 5 ſich der 35 Jahre 
alte Arbeiter F. in Schellingsfelde in einem Stalle am 
Balken erhängt. 

” Wochen-Nachweis der Bevölkerungs⸗Vorgänge 
vom 12, bis 18. Oktober.] Lebend geboren in der 
Berichtswoche 21 männliche, 34 weibliche, zuſammen 
55 Kinder. Todigeboren 2 männliche, 1 weibliches, 
zuſammen 3 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todt⸗ 
geborene) 23 männliche, 20 weibliche, zuſammen 48 
I ea darunter Kinder im Alter von 0—1 Jahr: 

A ehelich, 2 außerehelich geborene. Todesurſachen: 
Scharlach 1, Diphtherie und Croup 2, Unterleibs⸗ 
inphus incl. gaſtriſches und Nervenfieber 1, Prechburch⸗ 
fall aller Altersklaſſen 7, darunter von Kindern bis zu 
1 Jahr 7, Lungenſchwinbſucht 3, gcute Erkrankungen 
der Aihmungsorgane 4, alle übrigen Arankheiten 23, 
Derunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewallſame 
Einwirkung 2. 

* Berichtigung] In der Notiz „Perſonalien beim 
Militär“ in der gefirigen Abend-Ausgabe ſoll es ſelbſt⸗ 
verſtändlich heißen, daß der Ober ⸗-Apotheker Becker 
zum Dee (ſtatt „Stabsarzt“) er» 
nannt iſt. 

Polizeibericht vom 22. Oktober.] Verhaftet: 24 Per- 
ſonen, darunter: 2 Arbeiter, 1 Schloſſer wegen Dieb⸗ 
ſtahls, 1 Frau, 2 Mädchen wegen Hehlerei, 3 Bettler, 
2 Betrunkene, 12 Obdachloſe. — Gefunden: 3 Schlüſſel 
am Ringe, 1 Portemonnaie mit Pfandſchein, 1 Porte 
monnaie mit Inhalt und ein kleiner Schlüſſel, An 
holen von der Polizeidirection. Jäſchkenthalerweg 3/4 
hat un ein Kanarienvogel eingefunden, abzuholen 
dortſelbſt. 

ph. Dirſchau, 22. Okt. Nach einer hier eingetroffenen 
Meldung iſt der Arbeiter Liebrecht, der vor einigen 
Monaten in Liebſchau einen anderen Arbeiter mit der 
Senſe getödtet hat und deſſen Feſtnahme bisher nicht 


gelungen war, in Marienburg ergriffen worden, nach⸗ 


dem ſein wirkliches oder vermeintliches Erſcheinen in 
mehreren Orten der Nachbarſchaft große Aufregung 
debeter Besch Er hatte zuletzt in Altfelde als Rüben- 
arbeiter Beſchäftigung gefunden und war nach Marien- 
burg gefahren, wo er von Arbeitern erkannt und von 
einem herbeigerufenen Schutzmann verhaftet wurde. 

8. Flatow, 21. Oktbr. Zu der von uns gemeldeten 
Thatſache, daß einzelne Geſpannbeſitzer wegen Ueber⸗ 
tretung der Feuerlöſchordnung von der hieſigen 
Polizei mit Strafe belegt, aber von dem Schöffen 
gericht freigeſprochen worden ſind, iſt berichtigend zu 
bemerken, daß die Freiſprechung auf Antrag des 
Amts anwalts erfolgt iſt, weil die vorgebrachten Ent- 
ſchuldigungsgründe für durchſchlagend zu erachten 
waren, nicht aber — wie von mir irrthümlich gemeldet 
wurde — wegen unterlaſſener Publication der qu. 
Zeuerlöſchordnung. Letztere ift thakſächlich durch Kreis 
blatt Nr. 8 vom Jahre 1869 publicirt worden. — Mit 
Ablauf dieſes Jahres ſcheiden vier Stabtverordnete 
hieſiger Stabt im regelmäßigen Turnus aus und für 
zwei ſind Nachwahlen vorzunehmen. 

Thorn, 21. Oktober. Heute fand hierſelbſt eine 
Kreis-Lehrerconferenz ſtatt, in der der Director des 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums, Herr Profeſſor 
Dr. Conwenth aus Danzig, einen Vortrag über die 
vorgeſchichtlichen Berhälinifie der Provinz Weſt⸗ 
preußen hielt. Aus dem intereſſanten Vortrage, zu 


dem ſich auch Zuhörer aus Nichtlehrerkreiſen einge- 


funden hatten, theilen wir Folgendes mit: In unſerem 
Lande fängt die Geſchichte mit dem Orden an. Aus 
früherer Zeit giebt es keine ſchriftlichen Aufzeichnungen. 
Will man ſie kennen lernen, ſo muß man ſich an 
anderen Merkmalen halten. Solche finden ſich im 
Erdboden, in Seen und Mooren. Leider werden 
dortſelbſt vorgefundene Ueberreſte aus vorgeſchicht⸗ 
licher Zeit oft zerſtört. Es iſt begreiflich, daß ſich aus 
den früheſten Jeiten Baudenkmäler nur in geringem 


Maße erhalten garen Die am häufigſten vorkommen 
den Reſte derſel 


en find Ringwälle, die gewöhnli 


„Schwedenſchanzen“ genannt werden. Dieſelben ſind 
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Wohnplätze aus dem g. bis 12. Jahrhundert. Der- 
e Anlagen giebt es mehrere im Krei 
8 5 noc) häufig im reife Strasburg 
an der ; und ferner in den Nreifen 
Löbau une Hraudenz. Sie find Aufenthaltsorte für bie 
Bevölkerung in Friedens- und Kriegszeiten geweſen. 
Da die Leute dort längere Zeit gewohnt haben, findet 
man häufig Ueberreſte von Wirihſchaftsgeräthen und 
Waffen, 3. B. kleine Scherben von Töpfen, ferner 
Küchenabfälle, als Schuppen von Ziſchen, Knochen von 
Hafen, Rehen und Rindern. Es it häufig vorge- 
kommen, daß die Ordensritter dieſe Anlagen aus 
früherer Zeit bei ihren Bauten benutzten. Meiſtens 
errichteten fie in den Burgwällen ein Holzkaſtell. 
Zweitens findet man Reſte von den Wohnplätzen der 
vorgeſchichtlichen Zeit in der Nähe oder im Innern von 
Seen, die ſog. Pfahlroſte. Da die Bevölkerung von 
Jagd und Siſcherei lebte, legte ſie ihre Anſiedelungen 
immer in der Nähe von Seen und Flüſſen an. Solche 
fahlroſte wurden im Sittnoſee, Kreis Briefen, ge- 
nden, ferner im Lonkorrekſee, Kreis Löbau, und in 
der Stadt Elbing im Elbingfluß. Sie beſtehen aus 
eichenen Pfählen; ihr Oberbau ift natürlich nicht mehr 
vorhanden. Die Burgwälle nnd die Pfahlrofte ſind das 
Einzige, was wir von den Wohnungen aus vorgeſchicht⸗ 
licher Zeit kennen. Sehr groß ift aber die Zahl ber 
Ueberreſte von Thieren und Pflanzen aus jener 
Zeit. Es gab damals ganz andere Thiere als 
heute, fo eine Rindart Ur, von der die Schädel ⸗ 
knochen in Seen aufgefunden worden find, 
erner das Wiſent, von dem der Auerochſe abſtammt, 
ar Rothhirſch und das Gicthier, Bon letzterem find 
Geweihſchaufein in ſehr großen Ausdehnungen ge⸗ 
funden worden. Im e werden 11 
aufbewahrt, die eine Breite bis zu 1¼ Meter haben. 
Ferner lebte im Lande der Bär und in der Weichſel 
der Biber. Von erſterem iſt unweit Thorn ein Schädel 
im Weichſelbett gefunden worden. Der Biber wurde 
noch in den dreißiger Jahren dieſes Jahrhunderts 
beobachtet, ift jetzt aber ganz aus Nord- und Mittel- 
deutſchland verſchwunden. Unterkiefer und Zähne 
werden von ihm oftmals im Weichſelbett gefunden. 
Bon Pflanzen aus vorgeſchichtlicher Zeit find einige 
Reſte von ſolchen gefunden worden, die dem Menſchen 
als Nahrung dienten. So fand man im Kreiſe 
putzig in einem Grabe eine Schale mit Kaſel⸗ 
nüſſen. Eine andere Frucht iſt die Waſſernuß, die 
in Weſtpreußen nicht mehr vorkommt, wohl 
aber noch in Oberſchleſien. Im foſſilen Zuſtande 
iſt dieſe hier vielfach in der Nähe der Pfahlbauten ge- 
en worden. Die häufigften Funde aus vorgeſchicht⸗ 
licher Zeit ſind Geräthe und Waffen aus Stein und 
Metall zur Jagb und Zifchere, Was uns aber am 
meiſten aus der vorgeſchichtlichen Zeit intereſſirt und 
auch am beiten erhalten iſt, das find die Begräbniß⸗ 
ſtätten. Unfere Geſchichte der Vorzeit gründet ſich vor⸗ 
zugsweiſe auf dieſelben, wie Redner des näheren auf 
Grund von Mittheilungen über die zahlreichen der⸗ 
artigen Funde darlegt. Herr Dr. Conwentzz ſchloß dann 
mit der Bitte, auf Alterthumsfunde zu achten und ihm 
davon Nachricht zu geben, damit fie für das weſtpreu⸗ 
ache Provinzial-Muſeum nutzbar gemacht werden 
Können. g 
— Das ſehr ſeltene Bbjährige Ehejubiläum begehen 
zam 11. November im benachbarten Rudak die Rein- 
holzſchen Eheleute im Alter von 92 reſp. 89 Jahren. 
Lauenburg, 22, Okt. Das hieſige Schlachthaus, 
welches von den er Maurermeiſter Heinemann und 
Zimmermeiſter Voß erbaut worden iſt, wurde heute der 
öffentlichen und allgemeinen Benutzung übergeben. Die 
Kusſtattung der Anftalt ift mit den neueſten und be- 
währteſten Einrichtungen der Jetztzeit verſehen, u. a. 
enthält ſie Kühlräume, elektriſche Beleuchtung, Dampf- 
Waſſerleitung und Canaliſatien. die Anlage hat der 
Commune einen Koſtenaufwand von etwas über hundert- 
zauſend Mark verurſacht. Es wurden am Eröffnungs- 
tage geſchlachtet: 1 Rind, 10 Hammel und 6 Schweine. 


An Schlachtgebühren incl. Unterſuchung etc. werden er⸗ 


oben: für Rinder 4, Schweine 2,50, Hammel 1,50, 
älber 1,50 Mk. Sämmtliches geſchlachtete Vieh wird 


mit dem Stempel „Schlachthof Lauenburg“ verſehen, 


minderwärtiges Fleiſch wird beſonders bezeichnet und 
darf auch nur ſo zum Verkauf gebracht werden. Die 
Schlachtung des Biehes geſchieht mittels Maskenhaube 
und Bolzen und bewährt ſich vorzüglich. Der Kühl⸗ 
raum wird durch trochene halte Luft erhalten und 
ſowotzl dieſer, wie auch das eigentliche lachthaus 
ſind groß und geräumig. Beide Räumlichkeiten ſind 
mit Flieſenbelag ausgelegt und zeigen, insbeſondere 
durch die prächtig angelegte Waſſerleitung, ſtändige 
Friſche unb Sauberkeit. Die Beleuchtung geſchieht 


durch 35 elektriſche Glühlampen zu je 16, 2 Bogen- 


lampen zu je 600 und 1 Bogenlampe zu 2000 Normal- 
herzen FLeuchthraft. Die Leſſtungsfähſgkeit der anſtalt 
innerhalb der vorgeſchriebenen 7—8 Belriebsſtunden 
bewegt fih auf die vollſtänbige Jertigſtellung des 
Schlachtviehs von: 5 Nindern, 80 Kammeln, 20 
Schweinen und 10 Kälbern. 

Königsberg, 22, Okt. Nach einer Bekanntmachung 
der hieſigen Oſtbahnſtation iſt am geſtrigen Tage in 
Folge Dammrutſchung der Verkehr auf der Labiauer 
Eiſenbahn von Station Nothenſtein bis Station Neu⸗ 
haufen unterbrochen worden. Die Dauer der Sperrung 
iſt noch nicht zu überſehen. Die Reifenden müſſen 
zwiſchen Rothenſtein und Neuhauſen umſteigen. Das 
Reiſegepäck wird umgeladen. 

or Königsberg, 21. Oktober. Es machte neulich 
tüchtiges Aufjehen, als eine auserwählte Berfammlung 
von Königsberger Herren und Damen im Krtushofe 
auf Einladung des kaufmänniſchen Vereins verſammelt 


ſaß, um einen Vortrag des Baurath Krieger zu hören 


über unfere Elekiricitätswerke und ſtatt des Vortrages 
ein Schreiben eintraf, durch welches das Nichter⸗ 
ſcheinen des Vortragenden entſchuldigt wurde. Das 
gab den dunklen Gerüchten Nahrung, die über die 
Gleßtricitätswerke durch die Stadt Tiefen. Der Sach⸗ 
verhalt iſt folgender: Es beſteht kein richtiges Ver⸗ 
haltmiß iwiſchen der Leiftungsfähigkeit der Dampf- 
maſchinen und der Naglo'ſchen Dynamos; als man 
mit voller Dampfkraft arbeiten ließ, vermochten zwei 
Danamos ber erzeugten Litze nicht Stand zu halten 
und es zerſchmolz in ihrem Innern alles in eine Maſſe. 
2a das Gleiche bei den anderen zu fürchten war, 
e it einſtweilen der Betrieb eingeſtellt und die 
Beamten der Anftalt, die ſchon ſeit längerer 
Zeit bei elektriſchem Licht gearbeitet, find jetzt auf 
ein paar ſämmerliche Petroleumlämpchen angewieſen. 
Die ſtädtiſche Bürgerſchaft hat übrigens von dem 
Naſchinenunfall nur den Schaden, daß das für die 
Weihnachts ⸗Kusſtellungen erhoffte elektriſche Licht aus- 
bleibt und die Einnahme entgeht; den Schaden an den 
Innamos müffen die Unternehmer tragen, da die ge- 
lieſerten Stücke noch nicht abgenommen find, — 
22 Stitvoll“ ift jetzt das Loſungswort bei unſeren 
Neubauten. In feinen Hauptſtraßen tritt Königsberg 
in den Anfang der Groffſtadtsentwickelung. Es ift nur 
ein Sammer, daß zwar jeder Bauherr ſich bemüht, 
Ke ee heritellen zu laſſen, daß aber 
arten entwickelt, a jo buntes Gewirre von Stil- 


Pan ferlibeinungen beeinträchtigt und geſtört wird. 


. , ober, 
Sonntag feierte hier das e ene ee 
im Kreiſe ſeiner zahlreichen Kinder, En el, Urenkel 
und ſonſtigen Verwandten, welche aus nah und fern 
namentlich auch aus Danzig gekommen waren, die 
goldene Kochzeit. Herr F. hat nach 56jähriger Dienft- 
5 ſich im vergangenen Jahre als Kreis-C aufjee-Auf- 
eher penſioniren laſſen. Bei der ger Ginjeg- 
nung des Jubelpaares, bei welcher bie irche reich 
en un war, ae dem Jubelpaar 

„Zibel, ſowie die vom Kaiſer verliehe 

Zubiläums- Medaille überreicht. ’ et 
us Littauen, 21. Oktbr. Das Hochwaſſer be- 
in den kleinen Flüſſen 


findet ſich in ſtetem Rüc ; 
x gange 
Bjiesze, Schuſte, Tenne ꝛc. finkt die Fluth zuſehends; 


die Mitglieder verlooſt. Zu beiden Seiten des Ein 
gangs ſtanden Urnen, aus denen die Vereinsmitglieder 91 
einen Logen-, d e oder Galerieplatz zogen, je Fra 

Aegypter 493,12. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 


auch auf dem Wieſenlerrain der Niederung ſind bereits 


größere Flächen frei geworden. — Der Hendekruger 
Zreisausſchuß macht bekannt, daß am 31. d. Mis. die 
Feier der Eröffnung der eiſernen Brücke über die 
Minge bei Michel-Sakuten ſtattfinden wird. 

— Auf dem Kuriſchen Haff find in den letzten Sturm⸗ 
tagen mehrere Fiſcherbooie gekentert. Bei einem 
diefer Unfälle erirank der Fiſcher Reiner aus Infe, 
während ſeine 6ajährige Ehefrau bis zur Bewußtloſig⸗ 
keit mit den Wellen kämpfte und dann mit knapper 
Noth von einem anderen Boot gerettet wurde. Bei 
Schaaksvitte iſt ein größerer Reiſekahn geſtrandet 
und total zerſchlagen. Die Mannſchaft vermochte ſich 
ans Land zu retten. 2 

Candwirihſchafkliches. 2 

X Berlin, 22. Oktober. Die deulſche Lanstoirth⸗ 
ſchaftsgefellſchaft hält heute die ordentliche Kerbſt⸗ 

ung des Geſammtausſchuſſes ab. Nach dem vom 
9 für die Zeit vom 1. April bis 1. Oktober 
1890 erſtatteten Geſchäftsbericht 5 lte die Verſamm⸗ 
lung am 30. September d. J. 562 itglieder. In dem 
verfloſſenen Berichtsabſchnitt hat die Geſellſchaft ihren 
Bicepräfidenten Geh. Regierungs -Rath v. Nathuſius⸗ 
Althaldensleben und die Geſammtausſchuß-⸗ Mitglieder 
N. M. Witt, Geh. Rath Dr. Drechsler und Ingenieur 
Zeitſchel durch den Tod verloren. Auch ſonſt hat der 
Tod a Lücken in die Reihen der Geſellſchaft 
geriſſen. k 
glied v. Raſch-Lauersfort, der frühere Präſident der 
landwirthſchaftlichen Centralſtelle in embe 
v. Werner und Ar as anf Kette-Jeſſen. Die Ein⸗ 
nahmen werden für das laufende Geſchäftsjahr Er 

r als 


ich auf 140 000 Mk. belaufen, 11000 Mk. meh 


er Haushalts-Doranſchlag annahm, während die Aus- 


gaben mit 107 000 MR. um Mk. unter dem 
Voranſchlag bleiben werden. Die Ausftellung in Straß⸗ 
burg hat 160 000 Mk. gekoſtet. Hierzu kommen noch 
die Koſten der Prüfungen mit 14000 Mk. Beſucht 
wurde dieſe Ausſtellung, auf der die ſüdweſt⸗ 
deutſchen kleinbäuerlichen Verhältniſſe voll zur 
Geltung kamen, von rund 100 000 Perſonen. An 
der mit der Ausſtellung verknüpften Wanderverſamm⸗ 
lung nahmen 720 Mitglieder Theil. Was die Thälig- 
heit der ln Abtheilungen betrifft, jo hatte die 
Düngerabtheilung vom 1. Januar bis 1. Oktbr. 
1890 zufammen 1376 Beſtellungen 
im Vorjahre. Der Kainitbezug belief ſich auf 
970 026 Ctr. gegen 819 106 im Vorjahre. An Thomas 
phosphatmehl, Guperphosphat und anderem Aunft- 
dünger wurden 446 488 Ctr. bezogen. die Saatgut⸗ 
Abtheilung hat zwei auf längere Dauer berechnete 
Verſuchsweiſen im Betrieb. Die von der Adkerbau- 
abtheilung angeregte und betriebene Unterſuchung 
einzelner Güter auf Mergellager wird in dieſem Herbit 
mehrfach benutzt. Das Kauptarbeitsgebiet der Landes⸗ 
eulturabiheilung liegt zur Zeit im Sonderausſchuß für 
Waſſerrecht. Die Gerätheabtheilung arbeitete auch in 
ihrer Straßburger Sitzung an den laufenden und 
namentlich an den künftigen Prüfungen, von denen zur 
Zeit die für Hand-Milchſchleudern im Gange iſt, während 
die für Getreidereinigungsgeräthe und für Getreide ⸗ 
binder vorbereitet wird. Zerner iſt ein Preis- 
bewerb für Kraft-⸗Zugmeſſer ausgeſchrieben, der im 
Februar zur Entſcheidung kommt. Das Directorium 
hat einen Ingenieur angeſtellt, welcher ſowohl den 


Aufbau der Ausſtellungen als auch die Geſchäftsführung 


in der Gerätheabtheilung zu übernehmen hat. Die Sa at⸗ 
ſtelle ſetzte in den erſten 11 Monaten des am 31. Okt. 
ſchließenden N 40000 5 rund 1852400 Kilogr. im 
Werthe von rund 446000 Mk. um. Die Futterſtelle ift 
am 15. Juli eröffnet worden und hat bis 1. Oktober 
22 000 Cir. der verſchiedenſten Futtermittel den Mit- 
gliedern zugeführt. Ueber die beendeten Grünpreß⸗ 
futterverſuche wird das Jahrbuch demnächſt berichten, 


Vermiſchte Nachrichten. i 


*Der Verein „Freie Volksbühne] in Berlin 


at am Sonntag Nachmittag feine erſte Borftellung im 


ſtendtheater gegeben. Die Plätze wurden unter 


nachdem das Glück es wollte. Gegeben wurde Ibſens 
bühnenwirkſamſtes Stück: „Die Stützen der Gefell- 
ſchaft“, welches trotz der mittelmäßigen Darſtellung 
bei dem ganz gefüllten Haufe vielen Beifall fand. Da 
das Stück aber von anderen Berliner Bühnen längſt 
ns iſt, kann man ſchwer einſehen, warum die neue 

ereinsbühne es auf ihr Programm geſtellt hat. : 

* [Ausgrabungen.] Aus Athen wird der „Times“ 
gemeldet, daß in Rhamnos auf ber Straße von Ma- 


rathon nach Oropos wichtige Ausgrabungen gemacht 


morben ſeien. 


Man fand zunächſt den unteren Theil 


der von Pau 13 beſchriebenen N tus mit drei 
weiblichen K * Hopf eines ruch⸗ 
ſtücke eines ;rper: chrelief, fe eine 
ganz vorzügliche überiebensaroye Themisſta h 


Borderarme Das prächtige Werk ift dem vierten, 
vielleicht eher noch dem dritten Jahrhundert zuzu⸗ 
zählen. Kußerdem wurde die lebensgroße Figur einer 
Themisprieſterin und die eiwas kleinere Zigur eines 
Epheben gefunden. Nach einer Inſchrift auf letzterer 
ſtammt ſie aus dem fünften Jahrhundert. Sie iſt der 
werthvollſte Fund nach den Nemeſis-Reliefs, die aus 
der Schule des Pauſanias, wenn nicht gar von dieſem 
ſelbſt ſtammen. 

Schwiebus, 20. Oktbr. Das hieſige Amtsgericht hat 
über das Vermögen des Rittmeiſters a. D. Job 
v. Manteuffel zu Topper den Concurs eröffnet. (Job 
v. Manteuffel iſt der 1852 geborene zweite Sohn des 
verſtorbenen Jeldmarſchalls Freiherrn Edwin v. Man- 


teuffel; deſſer älteſter Sohn, geb. 1848, Edwin Frhr. 


v. Manteuffel, iſt Majoratsherr von Topper J. und II. 
im Kreiſe Kroſſen.) 
* Aus München, 18. d., wird der „Fr. Zig.“ ge- 
ne Heinrich Richter, eines der hervorragendiien 
itglieder unſerer Hofbühne, begeht heute in ſeltener 
Friſche den 70. Geburtstag. Der Künſtler, ein Berliner 
Kind, ſtammt aus altangeſehener Familie, ſein Groß⸗ 
vater war ein Vetter Jean Pauls. Am 13. Januar 
1839 betrat 1 in Poſen dien erſten Male die 
Bühne; über Roſtoch, Bremen, Wien und 16115 führte 
ihn der Weg nach München, wo er ſeit 41 Jahren 
ununterbrochen wirkt. Seit 1858 iſt er Regiſſeur des 
Hofſchauſpiels, ſeit 1878 1 am Conſervatorium. 
Vom Mittelrhein, 19. Oktober. Die Leſe der rothen 
rauben iſt an den meiſten Orten beendet. Die unge- 
w Mi warmen Tage des Septembers und der erſten 
Hälfte des Oktobers haben auf die Qualität der 
Trauben ſo überraſchend günſtig eingewirkt, daß dem 
1890er ein guter Name geſichert iſt. Das Moſtgewicht 
nach Deschle ging bis zu 96 Grab. Hingegen hat die 
Ernte hinſichtlich der Quantität enttäufcht, wenngleich 
die Erwartungen 1 5 mäßige waren. In einzelnen 
Gemarkungen finht der Erkrag auf ½ 1/0 Herbſt 
herab, andere Lagen verzeichnen /½— / einer Mittei- 
ernte. Am meiſten geſchadet hat die naßkalte Witte⸗ 
rung zur Zeit der Blüthe. Aehnlich lauten die Berichte 
von der Ahr. Dort hat man ein Moſtgewicht von 103% 
conſtatirt, und bei einer Verſteigerung zu Neuenahr 
wurden bis zu 46 Pf. pro Pfund Trauben bezahlt, 
gewiß ein Preis, der für die Güte der diesjährigen 
Erescenz an der Ahr ſpricht, aber der Ertrag iſt gering. 
Zürich, 19. Oktober. Der durch feine wiſſenſchaft. 
liche Leiftung bekannte Luftſchiffer Jovis beabſichtigt 
im Laufe des Monats November eine Ballonfahrt 
über die Algen hin auszuführen. Eine Commiſſivn 
von franzöſiſchen und ſchweizeriſchen Gelehrten wird 
das „Arbeitsprogramm“ feſtſetzen. Die Auffahrt ſoll 
in Genf erfolgen (wo Jovis und ſein Begleiter, Herr 
Wilfried de Fonvielle, N einige Vorträge zu halten 
gedenken, der Abſtieg in Italien oder in Tirol. 


Schiffs-Nachrichten. 

Kiel, 20. Oktober. Der Dampfer „Vulcan“ aus 
Kiel, am 11. Oktober von Patras nach London in See 
gegangen und am 18. d. Gibraltar paſſirt, collidirte 
geſtern 1 uhr Morgens in der Ber von Trafalgar 
mit der öſterreichiſchen ark „‚Auguftine E.“, welches 


I Schiff geſunken if. die Mannſchaft iſt gerettet und 


worden. 


war ſo heftig, daß die 200 Offiziere und Mannſchaften 


So verſtarben das frühere Borftands-Mit- 
Mürttemberg 


Tiſchlergeſ. Richard Böhnke, T. — Maſchiniſt Johannes 
gegen 4012 Witſſt 


Knut und Helene Agathe Zumkowski. — Lausdiener 
Auguſtin Julius Cylke und Marianne Julianne Kulling. 


Teſchner und Ww. Augufte Amalie Ciebthe, geb. 


Frau Eliſabeth Stengel, geb. Schwark, 58 J. — 
4 3. — Mitwe Laurgtte Emilie Rauſchning, geb. Mech, 
1. L., 1 G. 


306,75, Franzoſen 246,75, Lombarden 148,46, Galizier 
rn 


April 36,50. — Tendenz: behauptet. 


82,00, 2. Orientanleihe 1017, 3. Orientanleihe 1035/w 


rung: per Oktober⸗Novbr. 53%, per 
‚gebr.-März 5/16, per März April 5%, per April-Mai 


von 140—150 Sl und ca. ungewaſchene 


ſind weitere 


von dem Dampfer „Vulcan“ in Gibraltar gelandet 


Bliſſingen, 20. Oktober. Die norwegiſche Brigg 
„Favour“, von Fredrikſtad, iſt entmaſtet bei Broume- 
polder geſtrandet. Ueber den Verbleib der Mannſchaft 
iſt nichts bekannt. 

Amſterdam, 20. Oktober. In der Nacht von Gonn- 
abend auf Sonntag ſtrandete nördlich von Zandvoort 
die holländiſche eiferne Bark „F. K. van Lindern“, 
von Batavia nach Amſterdam beſtimmt. Das Rettungs⸗ 
boot von Zandvoort machte drei vergebliche Verſuche, 
die Nannſchaft abzuholen; beim dritten Male kenterte 
das Boot längsſeite der Bark und ein Mann von der 
Beſatzung des Rettungsbootes ertrank. Später gelang 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Oktober. Wind: SSd. 
Angekommen: Johanna, Bening, Nepmeron, Kreide. 
— Profeſſor Cantzler, Buſſert, Neweaſtle, Kohlen. — 
Eskholm (SD.), Jurnen, Kopenhagen, leer. — Clara, 
Schöning, Riga, Del. — Chr. Broberg (SD.), Götſche, 
Kopenhagen, leer. — Franz, Gierow, Grangemouth, 


es dem Rettungsboot von Ymuiden, die aus 17 Mann Kohlen. 5 
beſtehende Beſätzung in einer Fahrt zu retten. m Ankommen: 1 Dampfer. 
C. London, 20. Oktbr. Der Sturm, welcher an der 
Fremde. 


Südküſte Englands ſeit Freitag Abend gewüthet 15 

Kotel Engliſches Kaus. Krit Dr. Vaike n. Gem. a. 
Berlin. Artiſt Berg n. Gem. a, Königsberg. Bernhardt 
a. Leipzig, Director. Bühring a, Berlin, Lieutenant. 
Zerler a. Treptow, Ober-Roßarzt. Hackbarth a, Colberg, 
Conſul. Schäfer a. Berlin, Inſpector. Breitling, Lehnert, 
Baumert, Meyerhof, Domnick, Hoffmann, Schilf, Cohn, 
Arnemann a. Berlin, Glander a. Stettin, Köl 


des Canalgeſchwaders, welche in Scarboroug auf Ur- 
laub ans Land gingen, bis heute Morgen nicht wieder 
auf ihre Schiffe ſurückkehren konnten. Die Panzer- 
chiffe mußten die hohe See aufſuchen, um 
der Gefahr, zerſchellt zu werden, zu entgehen. 
Das Panzerſchiff „Immortalité⸗ riß ſich vor Gcar- 
borough von ſeinen Ankern los und mußte in 
Sheerneß einlaufen. In der Nordſee war der Sturm 
nicht weniger heftig. Die Zifher haben viele Netze 
eingebüßt. Eine Fiſcherſchmacke brachte die Beſatzung 
der norwegiſchen Brigg „Melaine“, welche 30 Meilen 
von Scheveningen von ihrer Mannſchaft verlaſſen 
worden war, nach Loweſtoft. 200 Fahrzeuge flüchteten 
ſich in den Hafen von Ramsgate. Mehrere Siſcher des 
letzteren Hafens find ertrunken. 

Newyork, 21. Oktober. der Hamburger Polt- 
bampfer „Croatia“ iſt, von Hamburg kommend, 
geſtern in St. Thomas eingetroffen. 


Standesamt vom 22. Oktober. 
Geburten: Zimmergeſelle Rudolf Kammermeiſter, 
S. — Eigenthümer Eduard Steffens, T. — Rechts. 
anwalt Johann Behrendt, T. — Arbeiter Rudolf 
Kuſchel, S. — Arbeiter Franz Martin Lange, S. — 


ölle a, Dres- 
den, Lewandowski g. Königsberg, Jünemann a. Barmen 
Diehl g. Hanau, Dittmann a. Marienwerder, Baranski 
a, Heiligenbeil, Kron a. Hamburg, Moſes a. Flensburg, 
Machler a. Breslau, Köhler a. Bilzendorf, Hammerſtein 
a. Raſtenburg, Kaufleute. 

Kotel de Thorn. Mettler a. Bornſtädt, Ober Amt- 
mann. Rittergutsbeſitzer Hol n. Fam. a. Blumfelde. 
Signor Francesco d Andrade a. Mailand, Opernſänger. 
v. Stern a. Berlin, Ingenieur. Dr. Körte a. Breslau, 

rakt. Arit. Falk a. Königsberg, Kobitzki g. Stralſund, 

öckmann a. Lüneburg, Vollmer a. Dingolſtadt, Löffler 
a, Coblenz, Wackernagel a. Aachen, Vettrich a. ER i 
Fal 0 lauen, Ingler a. Hamburg, Medem a. Raw Ar 
aufleute, 

Walters Hotel, p. Graß a. Klanin, v. Queis g. Mal- 
ſchöwen, Rütergutsbeſitzer. Rittergutsbeſitzer Heine n. 
Gem. a. Narkau. Frau en: itzer Bölke n. Sohn 
a. Barnewitz. Lingner a. Montwy, Fabrikdirector. 
. Brennt e Dr. Adler n, Familie g. Danzig. Aling 
a. Breslau, Geh. Baurath. Googe g. Königsberg, Reg. 
Baumeiſter. Greßmann a. Berlin, Hauptmann. Danziger 


Königsberg, Lieutenants. Baron v. Rofenberg a. Hoch- 
zitiſtoch, S. — Arbeiter Guſtav Marx, S. — Steuer- zehren, v. Kleiſt a. Rheinfeld, Rittergutsbeſitzer. Heincke 

mann Eugen Rudolf Kirſchfelder, S. f 

AKufgebste: Kellner Johann Karl Hartung und Augufte 

Dorothea Schimski. — Seefahrer Franz Rudolf Schmidt 

und Amalie Milhelmine Buchardt. — Schriftſetzer Otto 

1 Schliffna gen. Scheffler und Emilie Auguſte 

Beyer. 5 5 

Keirathen: Arb. Johann Auguft Plotzki und Eliſab. 

Marie Meyer. — Stellmachergeſ. Friebrich Wilhelm 

Teppke und Marie Siſcher. — Kausdiener Frdr. Wilh. 


a, Neuſtrelitz, Rentier. Wolff a. Gleiwitz, Director. 
Haaſe a. Falkenau, Rittergutsbeſitzer. Kaufmann War- 
kentin n. Gem. a. Marienburg. Winzerling a. Bollmar- 
ſtein, Fabrikant, Zieſewitz, Hirſchfelb, Schindler, Elle 
a. Berlin, Rösler a. Kaſſel, Zelger a. Cognac, Fink a. 
Minden, Runmler a. Stettin, Brandt g. Breslau, Görg 
a. Oldenburg, Schmidt a. Leipzig, Kaufleute. 


Verantwortliche Redackeure: für den politifhen 1550 und def 
Bit Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- Theil 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
ei fa ch in Danzig. 2 


theit 
1574. Beunruhigende Krankheits- 
Erſcheinungen. 

Die traurige Thakſache, daß mehr wie ½ der Menſch⸗ 
heit durch eine einzige Krankheit — die Lungenſchwind⸗ 
ſucht — dahingerafft wird, muß jedermann, in welchem 
der Keim dieſes verhängnißvollen Leidens ſchlummert, 
ſpeciell aber diejenigen, bei welchen heriditäre Anlage 
für daſſelbe vorhanden iſt, zur größten Borficht mahnen. 
Die erſten beunruhigenden Erſcheinungen, welche fo- 
fortiges Einſchreiten nöthig machen, ſind: allgemeine 
körperliche Schwäche und Abmagerung, krankhafte 
Geſichtsfarbe, Skrophuloſe, Dispoſition zu a 
Affectionen der Reſpirationsorgane, Kurzathmigkeit, 
belegte Stimme, Reiz zu Räuſpern und Spucken, häufig 
auch Schrumpfen der Zingernägel und ſchlechte Jahn⸗ 
formation. Bei Pernachläſſigung dieſer harakteriftiichen 
Vorboten tritt die Krankheit bald in ein mehr ausge- 
prägtes Stadium. Es zeigt ſich ein kurzſtößiger Huſten, 
verbunden mit weißlich ſchaumigem, zuweilen mit Blut 
vermiſchtem Auswurf. Puls und Athmung ſind be- 
ſchleunigt, die ſonſt bleichen Wangen ſind häufig hecktiſch 
geröthet. Bruft- und Seitenſtiche, F. u 
leichte nächtliche Perſpirationen ſtellen ſich > dei 
hat der deſtructive Prozeß bereits weit um ſich ge- 
griffen und Gefahr iſt im Verzuge! Der leichte Huſten 
ſteigert ſich zu convulſiven Yuftenanfällen und aus den 
geringen Perſpirationen werden erſchöpfende Nacht⸗ 
ihweiße, Starke Blutungen treten ein und Maſſen von 
klumpigem, oftmals fötidem Ausmurfe werden expecto⸗ 
rirt. Die Extremitäten ſchwellen, Appetit und Ber- 
dauung liegen darnieder und anhaltende Diarrhöe 
bringt den Kranken gänzlich von Kräften. Er geht 
ſeiner Auflöfung entgegen. Von durchgreifender Mir- 
kung bei allen heilbaren Stadien der Lungenſchwind⸗ 
ſucht beweiſt ſich die Ganjana-Heilmeihode, Wer den 
Keim des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der ſäume 
keinen Augenblick, ſondern laſſe ſich dieſes erprobte 
Heilverfahren kommen. Man bezieht die Gan- 
jana-Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei 
durch den Secretär der Eanſana Com pan 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. Zahlreiche 
amtlich beglaubigte Atteſte wurden hier bereits ver⸗ 
öffentlicht und 
beigegeben. 


— ————— —ñ—6———— —— ee 

Eine ſehr beachtenswerthe Errungenſchaft für Küche 
und Ernährung iſt in den gehalt- und werthvollen 
Präparaten zu Suppen und Gemüſen aus der Fabrik 
von C. K. Knorr in Heilbronn, Bregenz und 
St. Margarethen gefunden, Dieſelben ſtehen an Wotzi⸗ 
geſchmack, Zeinheit und Nährwerth unerreicht da. Game. 
vorzüglich haben ſich bewährt: Knorrs Hafer, Gerſte, 
Reis, Grünkorn, Erbſenmehl u. ſ. w., ſowie auch Knorrs 
Tapiocg, Tapioca-Zulienne ꝛc. Von ganz beſonderem 
Intereſſe find die mit eingedicter Fleiſchbrühe herge- 
stellten Guppeniafeln, Erbswurft, Gemüſetabletten, die 
durch einfaches Aufkochen mit Maſſer innerhalb kürzeſter 
Zeit eine vorzügliche Suppe, reſp. ein ſchmackhaftes Be 
müſe liefern, ohne daß irgend eine weitere Zuthat 
nöthig wird. Jeder Hausfrau, welche auf Erſparniß an 
Brennmaterial, Zeit und Geld ſieht, dabei aber dennoch 
etwas Borzügliches herstellen möchte, wird daher in 
ihrem Intereſſe angerathen, nur Knorrs Suppen, 

uppeneinlagen und getrocknete Gemüſe zu verwenden. 

=. Warnung vor täuſchend nachgeahmter Ber- 
packung. SU 5 


Rothe Bordeauxweine, direct bezogen, d Flaſche 
1,50 und 2 MM bei A. Kurowski, Breitgaſſe 89. Peters⸗ 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche d. e. einfach. Mittel v. 23jähr 
Taubheit u. Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit 


— Maſchinenbauer Auguft Ferdinand Schiſche und 
Emilie Kedwig Brezunski. — Fuhrmann Kuguſtinus 


Fromm. — Schuhmachergeſ. Heinrich Potſchien und 
Anna Joſefa Wiedenhöft. 2 

Todesfäfle: Wittwe Anna Eſſing, geb. Münſter, 
26 J. — Bäckermeiſter Albert Zieſſau, 55 I. — 
Hoſpitalitin Anna Marie Eliſabeth Cziczerynski. 70 3. 


ſpaniſchen Conſuls Jonguim Maria Torroja, 


S 
8 


J. — T. d. Arbeiters Emil Regent, 1 J. — Unehel.: 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 22. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Eredit- 
actien 270½, Franzoſen 217½, Lombarden 1305 8, ungar 
4% Goldrente 89,50, Ruffen v. 1880 fehlt. Tendenz: feſt. 

Wien, 22. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Ereditactien 


ingar. 4% Goldrente 101,50. Tendenz: feſt. 
aris, 22. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
„50, 3% Rente 94,55, ungar. 4% Goldrenie 90½, 

noſen 562,50, Lombarden 338,75, Türken 18,37½, 


880 loco 35,00, weißer Zucker per Oktober 37,87½, 
per Nov. 35,75, per Oktbr.-Januar 36,371/2, per Jan. 


London, 22. Oktober. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
guy, 4% preuß. Conſols 105, 4 Auffen von 
1889 97½, Türken 17%, ungar. 4% Goldrente 887/s, 
ARegypter 97, Platzdiscont Wu . Tendenz: feſt. 
— Kavannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 13. — 
Tendenz: feſt. i 

Petersburg, 22. Oktober. Wechſel auf London 3 M. 


Liverpool, 21. Oktbr. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umſatz 5000 Ballen, davon für Speculation und Export 

0 Ballen. Unverändert. Middl. amerikaniſche Liefe- 
n November-Deibr. 
5½᷑2, per Desbr.-Jan. 51/2, per Jan.-Febr. 5½2, per find jedem Exemplare der Heilmethode 
53%, per Mai-Juni 5½ , Per Juni-Zuli 5% d. Alles 5 
. 


* 

(60 Lage) 9½, 4% fundirte Anleihe 123%, Canadian 
Bacific-Actien 75¾, Central-Paciſic-Aelien 30½ Chicago 
u. North -Weſtern-Act. 108 ¼, Chic., Nil.- u. St. Paul- 
Ackien 6045, Illinois - Gentral-Act, 100 ½, Lahe-Shore- 
Michigan-Gouth.-Act. 1078, Louisville. und Naſhpille⸗ 
Actien 79, Newy. Cake -Erie- u. Weitern-Act, 21½, 
Newy. Lake-Grie- u. Zeit, ſecond. Mori-Bonds 99 ½, 
New. Central- u. Hubion-River-Actien 102¾8, Northern 
Racific-Breferreb-Act, 75½, Norkolk- u. Weitern-Bre- 
ferred-Actien 58, Philgdelphia- u, Reading-Actien 
367/8, St. Louis. und St. Franc. Breferred - Actien 
35½, Union-Pacific-Actjen 51%, Wabafßh., St. Louis⸗ 
Bacific-Breferred-Act. 21. Gilber- Bullion 109. — 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 22. Oktober. Stimmung; feſt. Heutiger Werth 
159 12 AM, Baſis 880 R. incl. Sack tranſito franco Neu⸗ 
ahrwaſſer. 

Magbeburg, 22. Oktbr. Mittags, m nung ruhig, 
ſtetig, Oktober 12,95 AN Käufer. Novbr. 12,85 M do., 
Desbr. 12,90 UL do., Januar 18,12½ di do., Januar 
Mär: 13,221 fl do. 2 

Abends. Stimmung: feſt. Oktober 13,00 M Käufer, 
Rovbr, 12,90 MN do., Dezember 12, do., Januar 
13,15 Al do., Januar-März 13,25 Al do. 


=, 


r 


Broductenmärkte, e. Beschreib. desselb. in deutsch. Sprache all. Ansuch. 
Königsberg, 21. Oktor. (v. Portatius und Grothe.) grat. z. übers. Adr.: q. H. Nicholson, Wien, IX., Koling. k. 
Meigen, per 1000 Sütogr. ue cee ene 180, es wäre Uberſtüſſig, über den mebiciniihen Werth 


12800 180 A bei, gelber ruf. 11606 124, 21 130. 
133, 134. 122% 193, 125% 140 K b 


6 annt. Leider wirkt Eiſen in den bisher angewandten 
7801144 en une ot 1600 al a Formen durch längeren Gebrau ſchädlich auf den 
11708, 120/100 u. 1227390 459 MA per 120 ne Magen und die Zähne. In der Erfindung des Gifen- 
Bahn 116%, 117% u. 118% 111 01 48 cognac des Apothekers Friedr. Golliei in Murten be- 
Gerſte per 1000 Kiloar. große ruff, 100, 107 Al b grüßen wir eine von Gelehrten in der Medicin aner- 
— Safer per 1000 dice. 12%, 127 t de, —— Grofen | keis vortügliche Eompoltion, eine ene von 
per 1000 Rar. weiße 125, 127, 143. 145, 151 l pr | leihtlöstihem Liſen mit autem alten Cognac, welche 
raue 125 150 M, Peluſchnen 115 l ber 1 uff. allen anderen Mitteln ſchon deshalb vorgezogen werden 
a 28 l be . en pen 1005 110 3. 125 ru 1 | muß, da dieſelbe die erwähnten nachtheiligen Wirkungen 
110 ne Wines 5 1000 8 117 9118 All bei. nicht hervorruft. Für kräntelnde und ſchwache Per⸗ 
ei, en gr. 117 2. ſonen, für Blutarme, insbeſondere für Damen ſchwäch⸗ 
uchweijen per 1000 Kilogr, ruſſ. 110 b i ird der Eiſencognac Golliez als 

1 | 


— Bud f Al. bez. — 
Seiniaat per 1000 Ker. feine ruſſ. 160, 161, 161,50 M 


bei, mittele 150 JUL bez, geringe ruſſ, 192, 144 Al bez. 0 50 . b Ait en a an die 
1 15 153, 153 = 15 — 5 1000 b Schußmarke „2 Palmen“. Echt zu haben in Danzig in 
ruff. ger. 125, 130 A bez, antſgdt ruff. 152 A Dr der Apotheke zur Altſtadt von K. Lietzau, in der Raths- 
— Meijenkleie per 1006 Ker. Gum Gee-Export) ruf apotheke ſowie in den meiſten Apotheken. 
70 A be. — Epiritus per 10000 Liter % ohne Zah | Tacrima Cristi roth 2249 AU pr. El. Ar. 43, 18 
b ene ee Chant extra von SE ER Re 
ez, pe ober nicht co . 52, = 
&, Der, Moose. marı nich conlingendirt 381 ‘ss, | [Chlanti extra vecchio "Tre rasene e den. 
er Frühlahr nicht contingentit %% — Die | Smport-Beiellihaft (Geniral-Berwaltung Zrankfurtg. N.), 
ngen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. find hochfeinen Beine, welche der feinſten Tafel zur Zierde 


gereichen und für feſtliche Gelegenheiten ganz beſonders 
en werden. Garantie für abſolute Reinkeit 
durch kgl. italieniſche Staatscontrolle. 

b werden durch Annoncen bekannt 


Wolle. 
Berlin, 21. Oktbr. Auch in der vergangenen Woche 
war der Abſatz ein recht belangreicher, ir Ramm- 
zwecke wurden wiederum ca. 2000 Ctr. A und AA Wollen 


a, Berlin, Prem. Lieutenant. Nehbel und Vanſalow a. 


— 


049 


i Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester — im Gebrauch billigster. | feinster Chocolades 


Ueberall vorräthig. _ 


Genekmist Durch Allerhöclte Drdre für den ganzen Umfang ger Preußiſcſen Monarchie. 


I. Weseler Kirchhan- Ziehung am 6. Nobhr. d. J. Reine Siehungsverlegung. . 
Haupttreffer 40000 10000 Mk., 
feld-Lotterie 5000 1455 u. 1. m. Kleiner Treffer 30 Mart. 


92 Hann oe Br Ka 


ese ieigerung, 
Im Wege der Zwangs 5 
ſtrechung ſoll das im Grinöhue : 
von Danzig, 2. Damm, Blatt 3 
auf den Namen des Fleilcher-|F 
meiſters Friedrich Otto Bren 
eingetragene, zu Danzig, 2. Damm ER 
Nr. 12 belegene Grunditü = 
am 11. Dezember 1890, a 
Vormittags 1012 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 2 
Zimmer Nr. 42,nexiteigert werden 5 
Das rundſtück hat einen]? 
Flächeninhalt pon 0,01,15 Hektar] 


d ift mit 1950 Mk. Nutzungs- 
95 10 zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


mangel zu Wien 
Adreſſen unter Nr. 5721 in der 
er ‚Zeitung erb ax 


. Ein Paar eleg, 


=, Wagenpferde, 


Napp ac und dunkle Fuchs. 
itute 19 5 zum Berkauf 68509 
de Berlin, (599 


Für Capitalisten 
und Bankhäuser. 


. Eine sehr gut situirte, bei der 
Reichsbank und bei anderen 
ersten Bankinstituten gut aecre- 
ditirte Firma wünscht, zum 


E 


a Soennecken’s g 
; a | 


Rothen Kreuz. 
aer  orzüglichste Qualität 1200 Construstion, As 15 


9 haft 1 89 mAh, rn unschkosfonfrel 5 Sieg vom lb. —2. Aovenbet ie 
H Berlin = „7. SOENNECK Hauptgewinn 50000 Mark. 


113 Berlir * ERLAG , BONN = 
eboſe ü 8 Mk. 75 Pfg. find zu haben in der 


tablen Gesche 


Aceept- Credit oder 
commanditarische Be- 
theiligung 


eines grösseren Capitalisten 
oder Bankhauses. Offerten er- 


; 7.8, 
2 "in e um und 


ame 
benfalls preiswerth, empf 


J. Willdorff, 


Kürſchnergaſſe 9. 


i ofierkannt beſtes Mat und Miichfutter 0 offeriren wir 8 


i beſtes friſches Cocusmehl, Expeditien der Danziger Zeitung. 


ſietgerung sere nicht hervor ⸗ mit 18—20 % Protein und 7—8 % Fett, ma Gümffibsfs für Damen 5,50 Mark. 
ging, insbejonbege derarti inen = 2 2 beten su an Rudo 
Beinen sr ae gag beſtes friſches p Palmhernmeh dn We e e e 
5 i 5 mit 17—18 % Protein und 4—5 9% Ze = 

ey ber unbe Ueber Preis und Verwendun Bieter, Sutter enen über mmiſ zue iR Zub er für damen i Mark, besorgen 11 Bee 
rung Abgabe von Geboten] Citenbahnftachten geben wir au u Wunsch gern, nähere Auskunft Regenfheme, . ir Damen 3 Marz. J. Brandt und @elp aufn. m. a, Accent 
anzumelden und, falls der he⸗ Die H en für 200 e Io ie billisiten. - een 3,75 Mark. G. W. v. Nawrocki f dſchein, als 1 90 
treibende Gläubiger wideripricht, erkin ., Linienſtraße 81. normal. Sersenheingen vo 1,80 5. , W. V. Nawrockl, 1 an 6% Zinſen in RL Raten 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, Rengert u. 1 en AAN -  Sertenhojen von 5 Mark. an. Berlin W., ee Belo rihnek 42 0 2700 
tine ape einen e ot Kaupigewinn: "IE 1 (Strickwolle in uten Au 10 täten von 1,90 an. Speiſe⸗Kartoffeln Mien, IV., Preßgaſſe 29, Th. 
nicht berückſichtigt werden und; 40 000 Mark 5 W Buchfül rung, BE Rockwolle, Wei und 12 r erg ebig, 3 Mack. für den Diinterbebari werden Srlebigung raſch 5 discret. _ 
bei Vertheilung 11155 Ie 115 2 5 a u. bopp. ital, Gomtoir- Wollene op pülten, Tücher, Echarpes. 5 Scheffel, an 15 8 Danzig AI 
gegen die in igten, An.] kleinster Treffer AL 30 orbeiten u. Handeſswiſſen. Wollene Damen-Röcke, Tricot-Zaillen. selefert 17 2,25 l pro Gcheffel, eiratl 
ſprüche im Range Hei treten. ind. Weſeler Geldlotterie. Schatten; Call d im Eigarrengeſch 1 2 

Diej eni en, welche das igen-] alehunng 6. Nov aften; Ea igraphie un Wollen Kinderkleid jen, prachtvolle Ausführung, 2 Mk. n go ii Aetterh fe 

enges Grundstück bean- l 8. Porte u ite. tente ie Farc ze Landſchuge, Strümpfe und Gocken empfiehlt den enn een Ben. me, 289. alt, Dermögen 

Rue tee Aufgetorbert 0 Georg Joſeph 5 lehrt fene 155 a0 Zeit 8. ER kt h P K t ie & f Bertram-Rexin. 180 FR Thaler, win 12 u, ver 
teilung des Ber. N Bettin C., Jübenftrahe 1. il Bö er, Br techai nga je 1 8 Saheen belieben“ 115 E 


merbungen an (nicht anonym) sub 


WF 


5 N 80 eneral⸗ 
800. 


um 852 Geldgewinne | 


1 1 va EN 150 15 5 Helin W.. 5 f Anzeiger” Berlin 8 91950 
eruch am, bie ile des Grund. e 1 13 ih Berlin f kk. [eureichen. 53% 
Mich dt am 6. „November lektri E e e 155 Ya NER 


\ erb uf ein Grundſtück zur 
Kartoffeln. ſerſten Stell ih einen Baberhtt ; 3 
se s 10 Waggon ipate 1 8 e e 105 BR 

18 eln iranco 1 jeder Gt dreſſe in der Expedition 
o Blattes zu erfragen. 129 


in der großen 4 7 2 8 S 
: N | Hl etrur C. Bodenburg, 5 Beleuc tur ganze gs-Anlog 1 5 
1 treffer 40000, inne 5 


Mitt ags 
an obiger elle eben 


Delicateſſen⸗Handlun 
"Danıia, 25. September 1 i 5 cn 1 Hodam & Ressler Banzi Bertveier Otto Echwartz- Danzig. € i 
En ee 1 855 90% Nk.ete Aale e rken Site WII. Netke, Ew. -Iiig. Hug 5 1555 Beite engliſche und ſchleſiſche San: 1 75 = 


| Gteinkohlen |; 


M,!pAnth.1,80. 
to 30 Waſchen und 51 05 kleiner 


25 [Kinder. Vorräthig d Packe für den A par 
Stück 50.3 bei Albert Neumann! u 


ee Photographie - -Album, rss: 


wird ein 


Jligel Pianigos, 
Harmonie 


auf Ratenzahlung i len 
Auswahl Preisen zu bill 


Markipginskn 
al 50. 


„Zur feen 

einer großen Bäckerei s 

Bäckermeiſter vom 1. eb 
. J. andermeitige ene 

Näheres (56 


5 Ed. Laender 

; Gaſthofbeſitze in Hoch- 
Co no 1 2920 1 0 auf 1 5 a 

heller, 1. Damm ya 

Ein junges, Schaan 20155 


S 


(5480 


0 Jose pi. 5 fehle pengeshttenhausfrauen] Reisgtagehen mit und ohne Einriehtung, | ee een Breiten 
es un nd Bank-Geſ 0 empfehle den geehrten ausfrauen 
den nee 20B eite ele @rühen u. Genen Es Plaidtaschen, Kammtaschen, | A. uche, ee 
Tel. Adr. Haupttreiter, Berlin. Fil 
heiiber x pen gen Beriha| Im, Betlage, von A. D, Aafe- 50 Bilfigften rale en: Domentaschen, Couriertaschen, Bursitrahe 88, „feier, deut Os den" Sreiminlaens 
c. vom a # een ſalle Buchhandlungen u beziehen: kürte Crbjen, ed Bohnen und Touristentaschen, Schreibmappen, Br ee nt = 
inſen. An Wiederverkäufer bill, Geldtasch Brieft h Porten L. Sauniefs Bund 
fintifemiten-Gpiegel. Piehl. und y 1 ene eldtaschen, iG asc en, Forte onnaies, 
en Bertha Ae geb. tun 28 ara! Bl 5123 ‚Öigarrenfaschen 
Klein u geßkau, e. der unver- DE fiene 55 1 des ung, SCam 3 verschiedene andere 
chelichten Gertrude arie lara rita er Moral echtes Tue Offenba cher Lederwaaren 
Klein, Wie Mol Kofbe Fe Jo- . ö hi 
hann rſte Lieferung. 5 jan 0 0 n H in nur solidest 505 Ausführung 
gate Beunöf 15 e az 3½ Bog. 8, broſch. in Umſchlag 5 1 
preis 20 2, in Bartieen billiger Drehklavier 0 Bernhard Liedtke, 
I par ine id! M das grossartigste Instrument, E228 sse N9. 2 21. 
; i er We M =; enge 
Biefferltabt, Aa Nr. 1 Gertrud Funk, Preis Mark 120 FA: 
Noten a Meter 1 Mark. 


| Dec ee, = en eld. Bade⸗ | 


tück 
am 19. Derember . 
werden. 5 
- Das Grunditüc it mit 1256,22 2 Anmel und Salanieriehrarit: 5 


| 
a a 35 0 70 fh Gn erb. 155 Fisch. 12 d. Uhr itt itt. 8 h — | Bei, Kr Krankheit 192 1 5 903 et auge 5855 95 . ichtigen muß, w ae 
0 u 5 ymp Onion b Katte ge ee ara ’ 1 5 facht in Born 0 92 


wert ur Gebäubelteuer ver⸗ Re 
1 5 Stellenfuchende jed. Berufs 


Slnfen-Intericl. 


ne 0 8. — en züuVor- 
; Rn 
Noten zum mit wechselbaren ale 


& 
8. Weyl, Berlin W. lacixt ſchnell u Bureau 


een M. 1,40. 


lavier, e Boriniel. ten zum Dreh Ibst- & 
[RR 1910 105 8 Pfei 10005 11 J echt 6 1975 971501 1 nir eit i 95 5 spielend 1 e sier (Mähreh). nn © Dresden Maxſtr 6 
erichtsſchreiberei 8, Pfefferſtadt, Schon von 9 Mark gn. hei ndtheile‘ 8 85 geben. 5 5 . — — jed. Brancheüberall hin. 
sinne eingejehen werden, Ausserdem Mangpan. Hero- | 9 #75 ai 85 5 ® Stellen Fordern ie per ii a rte: 


ö Cent in 925 Clapierklaſſen des 
inars der Victoriaſchule hier. phon, Ariston, Clariophon, 


bit ir mit Erfolg durchgeführten 


2 
EFola, Clarabella sowie Spiel- 77 


Stellen-Cour., Berlin-Weſtend. 
Ein. junger ſolider Mann, 


Eine Beſitzung, 


auf den ten er bergen en Methode. 9 werke, Agcordeons, Zithern, E Feinster 1 5 131 
5 D N: amaica-Bum, 131/ culmiſche Hufen 1 805 im] Gekund., ae als Volontär 
Ei, T. a Fuchs, illustr. Peach Cage ggratis ® feinster Fi 'anzösischer Cognac, Verschnitt a Areile, rem ile he Ader hol 1 in einer Golontal- u, Delicateh- 
buche zur. Zeit der un 1: und franco. (6738 feinster Batavia und Gon- arne, 5 ler: en e. Stell in er len unte 
ic]. von M 1,60 bis M 2,50 pro Liter, 5 t 574. ‚in der Angabe ber 5 1 990 


988 bie unter Nr. 


H. Behrendt, 


5 n 8 Gutsbeſitzer Guzinski in Do 


unerreicht in güte ung Billigkeit. 0 Gros, feinster BIIG 
Roggenhaufen Sir. Crude 


Theebeiguss. Vollständiger Ersatz für echte W 4.25 ärzt- 


culm 
beabſicht Krankheit 
feen 965 15 1 Die 1 Eliſe Wienecke. 


Belihung befindet ſich 1 2001 Der in dem von der Abenafien 
Jahren in Känden der Famflte Stiftung erbauten und Alle 


Wittwe Hein, |vihteten Saftee-naufe Iunker- 


Eiſenbahnſchienen An 200 Morgen Wald, aalie 6, neben dem Dominikanet- 


‚mi 1 9 vom Mauer- 
len pimenſt 3 A d 6 5 40 18 8065 giefernhol verſehene, über 
in allen Dimenfionen in Dausmenen un e- is jähriges efernholz, 
=" teilen, ſowie ſämmtliches Feldbahnmaterial, find zu verkaufen. 


iitherhehpenben Sean ober 3 lich geprüft und gut befunden. leinstes Füss ca. 20 Liter. — ; 
Hear 5 f ef ee = in g neun i | ‚Meine neſizung. Peuſion Milton, 
aus zur 9 90 en G Garantirt sicherste Vorbereitung zum ermanm allmanm & Co., in 7 7 1 4 Hufen 20 1 5 

Eihjähr-Kreiw.-, 115 hnrichs- und Vom. 5 Alike Falle 5 Weingrosshandlung, Mainz. (4817 das Land in einer Fläche, Anmeldungen erbittet 


für Cigarren. 


Die Eigarrenfabrit von : 
rämer in Geel= I 


Träger, Gäulen, 


ung 1 Kaum. u landw. b. Budführung, 
Ka ede gegen die berück- chnen u, Correſpondem lehrt 
ſichtigten Anſprüche im Range K. K Heneil Ketterhagergaſſe 9 . 
en iche das Ei 
iejenigen, welche das Gigen- 

e al Nilchsack, Spediteur 
p , aufgefordert, 

vor Schluß des Beritelgerungs- a ser: 


Saal“ 
Ludw. Zimmermann Nachfl., Danzig, cen ee tee ; 


Ziſchmarkt 2021. Hausberkauf. 


Das vom Friſeur Herrn Judée Anmeldungen 0 19 daſelbſt 


gang du Perſonen 100 ende 
offeriren billigſt (4013) Anfragen unter M. P. 5570 an 


termins Einſtellung des Ver- 
fahrens herbeizuführen, widrigen. 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 


nn 10 delt 50 } rund A: K 5 BE 3 bewohnte Haus Gr. Wollweber und im Bureau Mauergang er⸗ 
pruc an die Gielle des Grund: Keysser s e find, wie zahlreiche ärztliche, Verſuche bewohnte Haus Gf. Wonen er- n 2 
ſtücks tritt, m 0150 „ae 0 ſoll verkauftſ beten. (64 
5 18 Urthe eil über die Ertheilung peptonisirte conitatirt haben, heilbar, wennn an ſich rechtzeiti Kalz Een Snus we 9 0 . 


bedient. dae erprobte Mittel hebt raſch den Appetit, löſt den Neſleßtanten 9115 ſich wenden 
8 „Schleim, beſeit 10 die nächtlichen Schweiße, fördert bei angemeſſener a aufmann Dir, Heil. Geiſt. 


77 7 >. Herbahny, bereiteten unter N 


Kaiserhof. 


des Zuſchlags wird 
am 20. Desember 1890, Eisen-Nangan- 


dwo 
Stutzflügel ic. verh, reſp. „Falls ſich bifelben 110 1 mia 
verm. billigit ſe 0 & Coe, 


Kuhn, 
5702) Fiſchau per Alttelde 


eibjäränhe feuer- u. 8 „Braune ie Giute, lahr 
Geſicher, mit Stahlpanzerkreſor werden alle Arten Regen- und verkäuflich 1 | f an enlerios und lappe 


ſempl. Kopf, Matzkauſchegaſſe 10. Sonnenschirme neu bezogen, g. Dominium Kamlau Gül ee 25 Zoll, ge- 


greift die Zähne nieht an und 
Am A Dezember Cr. stört nicht die Vefdauung. 
Preis pr. Flasche 100 gr. 
10 in Meſtin eine . 1.—, 250 gr. % 2.—, 
Mau achte auf den Namen 


hi Y, 
3 Toll dieh⸗A Auktion eee ee 


3 Nahrung die Blutbildung, bei Kindern außerdem die Anochen- 1185 ober an Laßttain Schmidt 
Mittags 12 Uhr, Flüssigkeit =  [Bittung- verleiht ein friſcheres Ausſehen, unerſtüzt in zufrieden in Meufahrmailer oder 186 Heute Blut gen .lt n Prat. 
anBerichtsliellenerhinbetwerben. \ 3 5 OZ |itellender, Weile die Sufſahme der Kräfte und des Körpergewichtes. anwalt Gall hier. G86 [Erbſen m. Speck w Gül m. 
Danzig, den 16. Oktober 1890.| | ärztlich erpropt ung empfohlen | |” pr. Pf E Insbeſondere bei Kakarrhen, Tubereuloſe ci den eriten Gtadien), kartoffeln (eigene Fabrikate) wo⸗ 
Königliches Amtsgericht XI. als vorzügliches Mittel gegen | g 5 E > Bleichſucht, Blutarmuth, Skrophuloſe, Rachitis und in der Recon: 4 Eine Kuh, zu ergebenſt einlabet (6736 
Bra Blutarmuth 2 „MESSMER 5 palescen: han 15 Herbabnns alk-Cilen-Gntup beitens bewährt, die Anfangs November frisch. A Ruttkowski. 
Bleichsucht & Man achte, um das echte Präparat zu erhalten, bein, 14 5 uf auff milchend wird ſteht zum Berkauf = 
dana. H. — Baden-Baden.] die. sefentich tegifteirte le Preis: a 1 bei Sieguth-Dammfelde. (01 qm 18. cr. find mir von von dei 
Ai Schwächezustände.“ Kaiserl. Königl. Hoflieferant. Jul. Herbabnn, Apotheke zur me in en, 219 Einen Gjährigen, Baöllinen, Weide 15 Sun Sungvieh ab- 
10 ® Unpegrenzte Haltbarkeit, | Insianinos (preisgehrönt) 1 aut, haben in Danzig: Ne N 02 IST" Fehterfreien braunen Wallach handen ge kom 
Borki ige Anzeige Apmelti anzegend, licht ver. | [1 (itarkes Wagenpferd) verkauft 
danlich, angenehm. ‚Geschmack, | 


Langenau, 
Kreis Danzig. 


Kiez ein. Brojpeht der nr 


Zu, haben In den Apotheken mit 600 Gentner Kartoffeln werden Gähteme in ben, Laos abgenäht, nolung. 
von 15 Bullen und ene e bie en e 10 haufen 195 ie jede en ne r. bei Luſin. 8 ritten, I U. 2zweiſ pännig Empleglung Bien ER Berne 
1 zu eke 70 + t, eg ee ( ( ( — — — 
10 Fa är ſen 5 5 1 „ 4 Beoben, mit Arelsangeb Be = Mi. nn, al Milch 2 00 105 en Ltr. werden gefahren zu verkaufen Sand 
ſtatt. (5700 uns zer. 4 u Maria Chauroth, . 1, Rovbr, gel,jerube kee. Nähere Fushunft a Danıt 
i Wendland. 5 Dane, Holzgaſſe 7, Th. B. — . Bezel, bm Ar Nr. 11. 6662 Bihestchmiedesef e Zr, von A. W. Kafemann in 


